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honorare werden nur naoch vorheriger 
Vereinbarung gecahlt. Unverlangt ein 
geſandie Manuſkripte werden nicht auf⸗ 

bewohrt. 
Verbreitetſte deutſche Zageszeitung in Wolen. 

Erſcheint mu nusnahme der nach 
Sonnlogen ſolgenden Tage frũhmorgens 

dnzeigenpreiſe: 
Die Tgeſp. Millimeierzeile 000 Mx.pol. 
Die 3·geſp. Reklame (Millſim.) 2000. 
Eingeſandts im lokalen Teile 0000 
Für AUrbeitſuchende beſondere dergön 
ſtigungen, Anzeigen an Sonn- und 

Feſertagen werden mit 25 Prozent be⸗ 
rechnet Ruslandsinſerate 50 Zuſchlag. 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Ge⸗ 
walt. Arbeitsniederlegung oder fus- 
ſperrung hat der Berieher keinen Ru- 
ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung 
oder Rockzahlung des Bezugspreiſes 

Sonutag, den 24. Juni 1923. 
— 

auf zur Beilegung des polniſch⸗ 
Danziger Konflikts. 

Eine polniſche Anlwortnote an den Senat der Freien Stadt Danzig. 
Danzig, 28. Juni. (Pat.) Der polnliſche General⸗ 

Jlommiſſar in Danzig richtete am 28. d. M. an den Senat 
der Freien Siedt Danzig eine Antworinole auf die Note 
des Senals vom 18. Zuni d. J., in der geſagt iſt, daß die 
polniſche Reglerung bereit iſt, die Danziger Bürger wie 
ſeinerzelt vor dem 11. Jannar 1022 zu behandeln, als zu⸗ 
gunflen Danzigs eine Relhe von wirtſchaftlichen Er— 
leichteragagen eingeführt wurde, wenn der Darziger 
Senat ſeine ans dem 104. Arlilel des Verſailler Ver⸗ 
rages ſich ergebenden Verpflichtungen ſormell auerlennen 
und erfüllen wird, wonach polniſche Staalsbürger auf dem 
Gebiete der Frelen Stadt Danzig mit den Danziger Bür 
gern gleichberechtigt ſein müſſen, ausgenommen die 
politiſche Gleichberechligung. 

Die polniſche Eiſenbahndirektion 
verbleibt in Danzig. 

Sie diesbezügliche Entſcheldung des Sanziger Böller⸗ 
bundkommiſſars auf Grund eines Abkommeits zwiſchen 

Polen und Dauzig aufgehoben. 
Dauzig,. 28 Juni. (A. W.) Der Vertreter dee 

Generallommiſſars der Republik Polen in Danzig und 
der Prãſident des Danziger Senals haben ein Abkommen 
über den Sitz der polniſchen GSiſenbahn— 
direktlion in Danzig unterzeichnet, wonach 
die vorher erfolgte Eutſcheldung ſeitens des Völlerbund 
lommiſſars Generals Hocking, der Polen das Recht für den 
Sitßz der Elſenbahndirektion abgeſprochen haite, für un⸗ 
gältig erklärt wird. Die polniſche Eiſenbahndireklion 
verbleibt demnach weiterhin in Dauzig. Die Sachverfän- 
digen beider Seilen werden nunwmehr einige wiriſchaftliche 
uud techniſche Fragen in Einklaug bringen. 

Die polniſche Kriegsflotte in Danzig. 
Sauzig, 28. Juni. A. W) Seute ſrüh trofen im 

Hafin die polniſchen Kriegsſchiffe Kralowiak“, Kujawial“ 
und Sleral von Libau und Riga kommend, ein. 

Und was ſoll das heißen? 
We aus Warſchau geweldet wird, ſollen demnächſt 

in den Städlen ganz Polenns 6f 7enthiche Verſamm- 
lungen abgehallen werden, in denen die polniſch / Danziger 
Frage beſprochen werden wird. In dieſen Verſammlungen 
ſollen Reſolutionen gefaßt werden, in denen der Forderung 
cuf Elperleibnne Danzias in Volen Ausdruck 

gegeben werden ſoil. Die Reſolutinen ſollen der Bol— 
ſchafterklonferenz; unlterbreltet werden. 

Die deutſche Fraktion verhandelt mit 
der Regierung. 

Warſchau, 28. Juni. (Pat.) Der Miniſierpräſident 
hatle eine Korferen; mit den Vertrelarn des deutſchen 
Sejmklubs Dowherrn Pf. Klinke und Has bach. Die 
Konferenz bezog ſich auf die Verhältnifſe im ehemaligen 
preußiſchen Teilgeb iet. 

Das rumäniſche Königspaar auf dem 
Wege nach Warſchau. 

Suiaihu, 28 Junl. Gat) das rumäniſche 
Kö nigs vaar, Miniſſerpräſident Bra tianun und Außen 
miniſter Due a wurden hier bei ihrem Einlreffen von 
Rudzisz-Laskowskinim Noemen des Miniſerprä— 
—7— und von Potocki im Namen des Außenminiflers 
egrüßt. 

Eemberg. 23. Juni. (Pab) Anläßlich der Ankunft 
des rumäniſchen Königspaares brachten die hieſigen Blätter 
Begruͤßungsartikel an leitender Slelle, in denen ſie die 
polgiſch⸗ rumãuiſche Freunbſaſt unterſtreichen. Das Ein 
treffen des Königspaares erfolgle um 22 ühr. Nach dem 
ſeierlichen Empfaug der Behörden und übſchreiten der 
Ehrenwache erfolgle die Welterreiſe nach War ſchau 

Metropolit Septyeli für ein ufraini⸗ 
ſches Patriarchat. 

Nach polniſchen Blätlermeldungen ſollte der griechlſch 
unierte Meiropolit Szeptycki von Lemberg in Rom ſich bi⸗ 
müht haben, die Kurie für ſeinen Plan zu gewinnen, die 
bieherlge griechiſch⸗datholiſche Benennung in „urainiſch 
katholiſcht umzuwandeln und die aliflawiſche Sprache durch 
die ulrainiſche Sprache zu erſeßen. Der Melropolit wollle 
weiter durchſehen, daß für die Katholilen der Ukralne ein 
Patriarchat aufgeſtellt werden ſollle, dem alle Gläubi⸗ 
gen der Ukrgine ohne Ruckſicht auf ihre Staatsaugthörig 
kelt, untergeordnet wären. Der Meiropolit Szeptych nht 

ſich in ſeinem Vorhaben quf eine Jeußerung des Vapftes 
Urban des VIl.: Durch Euch, Ruthenen, ſo hoffe ich, 
wird der Orient belehrt werden.“ Die polniſchen Blätlet 
werfen dem Melropoliten ſeparatißiſche Abſichten vor und 
ſind der Auffaſſung, daß er die Verwirklichung dieſes Pla— 
nes nur darum anſtrebe, um zur Verwirklichnng ſeiner 
politiſchen Ziele in der Ukraine mehr Macht in der Sand 
au hahen. 

—— — — — — 

Der engliſche Miniſterpräſident über 
die Ruhrfrage. 

London, 22. Juni. Dem Parlamentoberichlerſtatter 
des Daily Expreß“ zufolge gab der Vremlerminiſter 
Bald win gegenüber Vertretern der Arbeilerpartei und 
und bes Bergarbeiterverbaudes folgende Erklärung ab: 

Von grundlegender Wichtlgkeit iſt augenblicklich 
in Es opa, daß eine Regelung der Ruhrfrage er— 
folgt. Soweit eln Menſch irgend etwas lun könne, 
wende ich meine äußerſten Auſtrengungen aun, um ſie 
zuſtande zu bringen. Dle Lage im Ruhrgteblet berührt 
die indiſtrlelle Sage Englands nachteilig und je eher ſie 
geregelt iſt, defto befſer iſt ee.“ 

Franzoſen gegen die Ruhrbeſetzung. 
Paris, 21. Juni. Der Bund ſür Menſchenrechle“ 

veranſtaltete geſtern abend eine Proteſtverſammlung 
gegen die Ruhrbeſetzung. Der Vorſitende dee 
Bnudes, der Abgeordnete Buſſſen, ſchlug vor, daß die 
Soſung des Reparations · und des Ruhtrproblems dem Völ 
lerbund überiran werden ſoll. Emil Kahn ſührte aus, 
dahß gegen die Ruhrbeſeßzung gerade diejenigen ſelen, die 
Dedhe Deehluns der Reparallonen am miiſten intereſ⸗ 
ert find 

„Erfolge“ der Beſetzung. 
Paris, 22 Jari. „Ere Nouvelle* verzeichnet fol⸗ 

gende Zahlen der Ruͤhrpolluk: Im Dezgember hatte der 
Süttentots o6 Franken die Tonne geloſet. Aufang 
Februor 110, dann 1800 und im März 100 Franken 
Franftei mußte aſſo 00 Millionen mehr dahlen 
um 810 000 Tonnen Kohle zu bekommen. 

Stulginskis Staatspräſident in Li— 
tauen. 

Kowuo. 21. Juni. Das litauiſche Parlament hal 
Stalginskis zum Staalepräſidenten viebergewählt. 
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Stulgins lis Wahl war ſeinerzeit von den lifauiſchen 
Imperialiſten angefochten. Wenn er ſeht iroßzdem wiederge⸗ 
wählt iſt, ſo darf man daraus ſchließen, daß ruhigere 
Ueberlegung die Oberhand gewonnen hat. Die Kablnelisbil 
dung durfte trotzdem nicht leicht ſein, da wan den Minori⸗ 
tätenpartelen leine Miwirlung bei der Regierungs— 
bildung einräumen will ünd die lliauiſchen Parlelen 
blaͤher zu leiner Einlgung über eine tragfähige Regierungas⸗ 
aillon dekommen ſind. Falls Galvanaus kas die Re⸗ 
glierungabildung wieder überninumt, würde nach ſeinen Zu⸗ 
fagen die Ausſicht beſtehen, daß die Wünſche des Memel- 
gebletes nicht unberückſichligt bleiben, zamal die Wahlen im 
Memelgebiet, die bidher nur aus 2 Abgeordneten beſtehende 
deutſche Fraltion im litauiſchen Sejm um 6 Mandate ver⸗ 
ſtärken und damit außer den außernpoliliſchken Gründen, die 
Litauen zu einem Entgegenlommen gegenüber den Vewoh⸗ 
nern des Memelgebletes veranloſſen, auch innerpolitiſche 
Momente für ein gutes Einvernehmen mit den Deutſchen 
ſprechen dürften. 

Neuwahlen in Italien? 
Mom, 22. Jani. Das „Giornale b'Italia“ will 

aufhentiſch w ſen, Muſſo linmi beabſichtige, die Kam⸗ 
merſofortaufzulsſen, falle die Wahlreform nicht 
durchgehe. Der König habe bexelis das in dieſem Fal 
votwendige Dekret unterſchrieber. 

L Jahrgang. 

Zur heungen dagung ger Umon ger 
dolkerhunudligen in Wien. 

Nach Bildung des Vollerbundes im Jahre 1910 ent⸗ 
ſtanden belanutlich in den meiſten Staaten Europas zum 
Zwecke der Propaglerung der humanitären Ideen des Vol⸗ 
erbundes unofzielle geſellſchaftliche Orgauiſationen, 
beſtehbend aus Poriamantariern, Gelehrlen, Schriftſtellern 
Publhiflen und Verirelern anderer freler Berufe. Dieſe 
Vereinigungen nennen ſich Völkerbandligen? und 
haben ich unlereinander wiederum zu Ibderationen 
zuſammengeſchloſſen. Je zivllifierier und fortſchriütlicher 
ein Land iſt, umſo mehr weift es lolche Ligen auf. Es 
if dies ſür einelne Dnder ein Maßſtab der kulturellen 
Enlwicklung der Gefellſchaft im politiſchen Sinne Am 
zahlreichſen ſind dieſe Ligen in England, dann in Jialien, 
in der Schweiz, Holland, Skandinavien und Froulreich 
Im kleinen Eſliand z. B. finden wir nicht wenſger als⸗ 
Vvöllerbundligen: drei efiniſche (Reval, Dorpot und Weſen 
berg) und eine gemiſchie deutſch⸗ruſſiſche in Revol, die in 
* Wode ſich zu einer Foberation zuſammengeſchloſſen 
haben. 

Geute, am 24, bis zum 27. Juni wird in Wien 
eine Zuſammentunfi der Delegierten aller 
Völterbund ligen ſlallfinden. Troß des unoffigellen 
Charalters ſolcher Tagungen, an denen auch Verltreier der⸗ 
jenigen Sladten keilnehmen, die noch nicht Milgliebder des 
Vollerbundes ſiind, wie . B, Deutſchland, haben die Be— 
ſchlaffe der Unlon der Völlerbundligen? eine lehr große 
Bedeulung und beeinflafſen merllch die Arbeilen der 
Büros des Völlerbundes in Genf und im Haag. Auf den 
Taguwgen der Union der Vollerbundligen werden belfaun⸗ 
ug dieſelben Fragin behandelt, wie im Volkerbunde ſelbft. 
—* 3* die vo jaͤhrige Tagurg in Prag deutlich ge⸗ 
eigt hat. 

vn Auf der Tagesoxdnuug der eege Tagung 
flehen . a. die Minderheiten⸗-uimd die Entwaff— 
nuugsfrage, fſaner andere politiſche Augelegenheiten. 
wie J.B. die oſgaliziſche Frage. Sccher werden 
auch die — und die Ruhrbe—⸗ 
febung vur Sprache gelangen, oebwohl ſie nicht direll 
auf der Tagrorbdnong flehen Zur Vorberellun dr Re 
ſolullonen der Taung arbeilen verſchledene Komnuſſienen 
von deren einige ſhon die Enſwürfe ihrer Reſslutionen 
ferliggefiellt ad verſandt daben Zu dieſen gehött auch 
die Minderheitenlommiſſiſon. emn * 

Dieſe hat unter dem Vorſiß von Sir Willoughon 
Dickinfſon ia Reſelunonen ausgearbeitet, deren Haupt⸗ 
duntte ſolgende ind: Es wird der Grundſaß aufgeſtellt, 
doh es boſſentwert ware, weun die Intereſſen der M 
norlläten digch beſondere iaternalionale Kondenlionen ga⸗ 
raniert wurden, wie dies ſchon bei mehreren Staaten ge⸗ 
ſchehen in. Slerzu wäre ein allgemeiner und einheitlicher 
nerpalionaler Verſrag ausuarbelten, der eutſprechende 
Befiimmungen auch für die innere Geſetzgehung euthalten 
můßle. Zur Beralung der Minderheitenfrage wird bel der 
Umon ſelbſt eine Speziallonmiſſion geſchaffer, welche di 
Awa von ſeiten der einzelnen Minoritäten einlaufenden 
ANagen prüſen ſoll. Es wird empfobhlen, allen Minderhe 
ten uum Schuß ihrer örtlichen Inlereſſen eine lolale Selbft⸗ 
verwaltung zu gewaͤhren, wobei aber betont wird, daß eine 
ſolche Selbſiperwallung nalũrlich nur dann mbglich iſt 
wenn die Minoritäten mit dem ganzen Staat zuſanmenu⸗ 
arbeillen bereit und loyale Bürger desſelben ſind. Denſenl⸗ 
gen Staaten, wo die Minoritatenfrage durch Verlrge ge⸗ 
regelt ift, wird empfohlen, gemiſchie Kommiſſionen zu 
ſchaffen, die zu beralen hätten, wie die Mindehelten am 
beften geſchützt werden ſollaen und was für deebezügche 
Geſetze zu erlaſſen waͤren. Es wird dem Volleiband 
emnpfohlen beſondere Vertreier nach den Ländern u 
ſenden, wo es Minorxlläten gibt, nin den VLöllerbund dirett 
über die Lage der Minoritäten ju informieren Dammu d 

das wichngſe m bion 
Do ax ⸗100, ooo poln. Martk 
Auf dem Wege zur Beilegung des polniſdeDanzger 
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Fragen and Klagen der Minderheiten von deren eigenen 
Vertretern direlt an den Vollerbund weitergegebon werden 
tsunlen, wird empfohlen, behmn Vollerbund eine flandige 
beſondere Kommiſfion zum Schute der Minsritaͤten 
gründen, deren Auficht der Konſtil des Völlerbaudes in der 
Mixoritãtenfrage anhören ſoll. Hinſichtlich der anf die M 
norxitãten ſich beziehenden juridiſchen Fragen wird dem 
Konſeil des Völkerbundes empfohlen, das Gutachten de 
Internationalen Gerichtshofes anjuhören. Eine beſondere 
Reſolution behandelt die Agrarfrage. Es wird belont, 
daß in verſchiedenen Staalen das Laud aufgeteilt worden 
iſt, wobei maſſenhafte Klagen eingelaufen ſind, daß bei der 
Durchführung der Agrarreform kein gleicher Maßſtab hin ⸗ 
ſichtlich der Minorltäten und des Majoritätspoltes ange⸗ 
wandt worden iſt. In dieſem Sinne wird der Völlerbund 
aufgefordert, die Angelegenheit zu erörtern. Weiter wird die 
Statiſtil der Schulan der Minorilälen ſowie die Em i 
grantenfrage behandelt, aud zum Schluß wird empfoh⸗ 
ſen, bei der Union eine ſpezielle juridiſche Kommiſſion zur 
Beralſupg der Minoritätenfrage zu gründen. 

Wie aus dem Obenangeſũhrten erſichilich iſt, umfaßi 
der Wirlungslreis der Union alle diejenigen Fragen, die 
heutzulage im Leben Europas als die brennendſten gellen and 
ohne deren Regelung dle Herflellung des Weltfriedens un⸗ 
denlbar iſt. Dem Zeitgeiſte eniſprechend bedient ſich die 
Union der Völkerbundligen der zffentlichen Mei— 
nung, inebeſondere der Prefſſe sller“ zivilifierien Vol⸗ 
er, um ihre Beſchluſſe in das prattiſche Leben innfähren 

Wie wir wiſſen/ exfüllte dieſe Rolle vor dem Kriege 
im Laufe eines halben Jahrhuuderis eine ähnliche Geſell⸗ 
ſchaft, gllerdings aus einem nicht allzugroßen Kreiſe von 
Rechlaw ſſenſchaftlern beſtehend, nämlich dazs ZJuſtilut für 
inte xuatlonales Recht“ zu Brüſſel. Alexander NM von Ruß ⸗ 

land hatle die Abſicht, Ende oorigen Jahrhunderts die durch 
dieſen Gelehrtentreis aus gearbeileten Grundlagen des Vbl 
kerrechls auf die Bühne der Wellpolitik dadurch einzufuhren, 
daß er in Haag eine Friedentkonferenz der Diplowaten 
aller Erdteile zaſammenberief, um dort eine oberfie ſchieds⸗ 
gerichtliche Juſtanz zu ſchaffen. ehter 
Selbſtherrſchers aller Reußen ſchelterle damals an den flu⸗ 
piden Ränken der Diplomatie der alten Schule. 

Der Verſalllex Friedensbdertrag hat 
durch die Schaffung des Bölkberbundes in Genf einen 

Schritt weiter getan, obwohl derſelbe einſtweilen noch als 
Zerrbild daſleht, inſofern, als die befiegten Voller Europas 
in dieſem Völterraie, der von den Siegern lediglich als 
Inſtrument ihrer Ausbeuntungepolitik mißbraucht wird, nichts 
zun ſagen haben und der Voͤlkerbund noch immer keine 
ulernationale Cxedutive hat. Umſo bedeniſamer iſt aber 
dadurch die Stimme der Unioun der Böolterbund— 
ligen geworden. Sie dient heute der jivlliſierten Welt 
als Korrektiv für den verunſtalteten Voͤlkerbund und für fein 
ausfuührendes Organ — den Vollerbundrat. — *— 

Es iſt eine beſchaämende Tatſache für unſer Polen, 
daß keine Verireter unſeres Landes au den Wiener Bera— 
irmgen teilnehmen. In VPolen gibt es noch immer keine 
elngige Vollerbundsliga, von einer Föderalion nicht 
ſprechen. Die Urſachen dieſes Mankos liegen auf der Hand: 
einerſeits will die polniſche Mehrheit der Bevölleruug von 
internationalau Falloren nichts hören and andererſeiis ha⸗ 
ben die Minderheilen beine eutſprechenden Leute, um genü⸗ 
gendes Intereſſe für ihr eigenes Schickſal wachzuhalten und 
wũrdige Verireler zu einer Tagung zu entſenden, wie e 
die heutige in Wien iſt. So dommt es, daß gerade der 
jenige Staat, in deſſen Grenzen die Minderheitenfragen 
am brennendſten find, bei den Vorarbellen zur Re⸗ 
gelung dieſer Welifragen kelnen alliven Anteil nimmt. 
Chanvinismus und Fauatiamus von der einen Seite, In⸗ 
dolenz von der anderen Seile legen unſer Land auf dieſem 
wichtigen Gebiete vollſtändig lahm. * 

Dr. E. von Behrene, 

Chronik des Unrechts und der 

orsgeſegte Maſſen auswei von Eiſenb aus 

In der Zeit vom 10 JZanuar bis 2. Juni 1028 
ſind insgeſamt 5764 Eiſenbahner aus ihren Woh— 

uungen dertrieben worden. Davon wurden 4558 aus dem 
beſezten Gebiet aus gewieſen. Die Zahl der von der Ver—⸗ 
drãngung betroffenen Angehörigen beträgt 17837, die 
Zahl der von der Auaweiſung betroffenen Augehörigen 
11151. Verhbaftet wurden insgeſamt 561 und vom Kriegs⸗ 
gericht verurtellt 106 Eiſenbahner. — 

Die ‚„Voſſ. Zig.? erwähnt einen beſonderen Fall, in 
dem ſich unter den ausgewieſenen Eiſenbahnern aine Fa 

mille befand, die voneinem ganz beſouderen Mißgeſchick verfoigt 
wurde. Zuerft wurde fie von den Ruſſen in Oſipreußen, 
dann von den Polen und jezt von den Frauzoſen aue— 
gewieſen. * 

Trier, 210 Inni. Nach zweiwöchiger Pauſe ſchritten 
die Fraroſen jetzt wieder zu neuen Maſſenaudireibungen 

hieſiger SCiſenbahnarbeiler. Insgeſamt 30 Familien aus 
dem der Reichs bahn en Wohnhausblock in der 
Soebenſtraße wurden binnen wenigen Stunden aus ihren 
Vohnangen vertrieben, wo ſie alles zurücklaſſen mu ßlen. 
Naturllch haben bei dem Gewalla wleder Spahis in her 
voxragendem Maße mitgewirkt. — Auch aus dem nahen 
Shinmern ſind nun die lezien Eiſerbahnbeamten und Ar— 
belter vertriehen wordeñ. Es handelt ſich um 20 Fa⸗ 
wilien, die auf den Lafſautos an die Grenze des beſetzlen 
Gebieies geſchaffl wurden. 

in den nächſten Tagen folger. 

Der Plan des vorlehlen Maßnahmen 

In Eſſen⸗Sieele ſind in den lehten Tagen 126 Fiſen⸗ 
bahner familien aus getrieben wordern. 

Aus dem Bereich der Reichsbahndireltion Ladwiga - 
haſen wurden zwei ledige und 50 verheiratete Eiſenbahn 
beamie mit 108 Kindern unler Zarüchklaſſang ihrer ſämi⸗ 
lichen Möbel ausgetrieben. 

Neuerdings wurden in Koblenz 6. in Bonm 6, in 
München Gladbach 9 Fiſenbahnerfamilien vertrleben. 

In Koͤln trafen 495 Famillenanzgehbrige von Aus⸗ 
gewireſe nen aus der Richtung Gerolflein ein. Sie wurden 
nach Coſſel weilerlrandporliert. 

Im Bezlirk Mainz iſt eine weilere Verſchärſung der 
Audtreibungen dadurch eingetreten, daß die Familienange⸗ 
börigen ninmehr unverzüglich nach dem Verlaſſen der 
Wohnungen durch die Familienoberhäupter ebenfalls die 
Wohnungen räumen wüffen. 

Das Städlchen Gerolflein, in dem die Franzoſen von 
jeher ſehr ſcharf vorgegangen find, war am vergangenen 
Freitag und Sonnabend ein Schauplatz wüſter Gewalt. 
Saämiliche dortigen 1800 Eiſenbahner wurden unter ſtarklem 
Aulgebot von den farbigen Truppen an beiden Tagen in 
rückfichtaloſer Weiſe aus den Wohnungen vertrieben und 
mit frauzöſiſchen Zügen abtrank portlert. 

25000 oberſchleſiſche Polen nach 
der Ruhr? 

Das Genfer , Journal“ meldet aus Düſſeldorf: Die 
interallierte Ingenieurlommiſſion hat die Befehlshaber des 
beſetzten Gebiels um Geunehmigung zur Eiureiſe für 
25000polniſche Bergarbeiter erſucht, die be— 
reits auf dem Wege von Polniſch Oberſchlefſen nach dem 
Ruhrgebiet ſich befinder. Die Genehmigung iſt erteilt 
worden. 8000 polniſche Eiſenbahner werden 

Zu ihrer Unterbringung 
mũßien die Ausweiſunugen von ſireilenden deuiſchen Eiſen⸗ 

bahnern forigeſezt werden. — Wir möchten vorläufig die 
Richtigkeit dieſer Meldung in Frage ſtellen. 

zur Stützung der deut— 
ſchen Mark. 

Ein⸗ VBerorduung Aber Beſchränkungen im Debiſenverkehr. 

Berliu, 28. Juni. (A. W.) Heule iſt eine Ver⸗ 
ordnung des Reichspräſidenten über Beſchränkungen 
im Deviſenverkehr arſchienen. Laut dieſer Vererd- 
nung dürfen Zahlungen und dorderungen in ausd ländiſcher 
Währung nur in amtlich an der Berliner Börſe notierlen 
Valulten nach den jeweils notierten Endkurſen erledigt 
werden. Wenn an dem in Frage kommenden Tage keinerlei 
Notierungen dieſer Valuten exfolgt find, ſo durfen keine 
Umſaäͤtze in dieſer Währung gemacht werden. Enltgegen 
dieſer Verordnuug abgefchloſſene Trausaltlonen werden für 
uugũllig erklärt und die Schuldigen mit Gefängnis bis 
zu 3 Jahren ſowie mit einer Geldſtrafe bis zum zehnfachen 
Wert des Objelts der Trar saltion belegt. 

In tinbelracht der neuen Verordnung der Reicht- 
regiermng, deren Veröffentlichung die Börſenfreiſe überraſcht 
hai, ſind heute alle Umſätze während der Feſtſtellumg der 
Valnienturſe erledigt worden. Der amtliche Dollaxkurs auf 
der amtlichen Berliner Börſe betrug 121000 Reichẽwmark. 

Um den Kurs der Mark zu ſtützen, war die Reichs⸗ 
bank gezwungin, eine größere Menge audländiſcher Valuten 
auf den Markt zu werfen. 

Aingeſichts der neuen Sachlage ſind die Transattionen 
hauplſch ich in Dollarſchatzbong getäligt worden. 

Die Polenmarkeiſt auf dem heutigen Deviſen · 
marlt wegen Verbols von ſeiten der Reichsregierung gar⸗ 
nicht notiert worden. 

Ein nachahmenswertes Beiſpiel. 
Berlin, 23 Juni (A. W.) Der Verband Pol— 

niſcher Schulvereine in Deutſchland wandte ſich mit ei ⸗ 
nem Aufruf an die Polen in Deutſchland, ſie möchten 
polniſche Schalserene gründer, um die polniſchen Kinder 
vor deuͤtſchen Einflüſſen zu bewahren und ſie im polni⸗ 
ſchen Geifte zu erziehen. 

Oeſterreich nicht viel größer 
als Berlin. 

Aus den vunmehr belannt gewordenen Ziffern der 
lezten Volle zahlung in Deuiſchöſſerreich ergeben ſich folgende 
Reſultale: Einer Geſamtbevöllerung von 6538385 
Köpfen fleht eine Zahl von nach Deutſchöſterreich zufſtändi 
gen Siaate bũrgern von 6 158 146 gegenũber. Veralichen 
mit den Reſulialen der leyten Vollezãhlung vom 30. Ja⸗ 
nuar 1020 ergibt fich ein beträchtlicher Bevöl⸗ 
tlerunaszuwachs, da damals von 6657617 in 
Deutſchoſterreich wohnhaften Perſonen nur 5616 318 rach 
Deulſchoſterreich zufländig waren. 

kurze telegtayhiſche Meluungen 
Zwiſchen Oeflerrtich und Franlreich wurde ein Han⸗ 

del 3vpertrag unterzeichnet. 
Die Sſowietreg erung erließ ein Dekret, das an⸗ 

läßlich der Ermordung Worowſtis den wirtſchaftli— 
chen Boykott der Sſowjets gegen die 
Schweiz ankünd'gi. * 

Der Papſt ſpendete für die Opfer des Aefngaud⸗ 
bruchs weitere 25 000 Lire. 

Gefſern warde in Poſen dle Indaftrit⸗ und Acker— 
bauausftellung eröffnet. 

unſere Kechte und Pſuͤchten. 
Unter dieſer Ueberſchrift wollen wir in Zulunft un⸗ 

ſeren Leſern die wichtigſten in unſerem Staate derrilchlen⸗ 
den Geſetze und Verordnungen bringen. 

ganze Gewalt in die Hände des Volles gelegt iſt. Wenn 

viel berechtigie Klagen laut werden, 

unler ung die wichtigſten Rechte eines freien Bürger“ gär 
nicht kennen, ſich um die Geſetze und Verordnungen wenig 
lümmern und nach viel weniger ihre Bürgerpflichi erfüllen 
Wir glauben, daß wir durch dieſe Arlikel unferem Volt 
einen gaten Dienſt erweiſen und zur Beſſerung der Ver— 
hãltniſſe in unſerem Lande viel beitragen werden. — 

*43 J. Unſer Schulweſen. 
Die meifien unſferer Gemeinden können ſich an die 

nenen Schulverhãltniſſe nicht gewöͤhnen. Wir hatien früher 
entweder Kantorate oder ſogenannie Elementarſchulen. In 

ſie der Schulinſpeltor 

tellweiſe zu unterhalten. Heute haben die 

wũnſchte. Dieſen Wunſch ſollte jeder Valer, oder wenn der 

von 2 Monaten anmelden. 

Schuljahre nur deutſch unterrichtet werden. 

keine gut erlernen bönnen. Vom zweiten Schullahre ab 
wird die polniſche Sorache in allen Klaſſen nur als Gegeßn⸗ 
ftaud unterrichtet. 
uunterrichtet werden ſoll, iſt leider in keinem Geſetz geſag. 

minifterium, 

vier Stunden in der Woche unterxichtet werden ſoll. 
Darauf könnten ſich die Ellern und Lehrer in allen ſtritli⸗ 
gen Fällen ſlühen. 

dere ſchlechte Ratgeber eingeſchüchtert oder irregeführt. Die 
Deklaralionen wurden nicht abgegeben und die deniſe 
Unterrichtsſprache wurde durch polniſche erſeßzt. 

ben die Leute mit Liſt und ſogar Betrug zum Unlerſchrei⸗ 

loren. 

(Art. 23 des Gen. Geſehes). 

Unſere Autwort auf den Numerus 
ocIauaus. 

Die Annahme des numerus clausus* hat antet 

gerufen. Die 

unſeres Staates unbedingt vermieden werder Gerade 

vor einem Schaden zu bewahren. 

derjenigen Bürger, die zu den völkiſchen Muderbheiten ge 
hören, m kürzen ſochen Damil 
teil deſſen erreicht, was man erzielen wollte. 
alle Sinwohner Volens als gleichberechtigte. 

Lage, in der wir uns beſinden, die Rede ſein. 

Wir leben in 
einem freien Siaate, in welchem nach der Konſtitution die 

heute noch ſo ſehr viel Unzufriedenheit zu finden iſt und 
ſo iſt die größte 

Schuld darin zu ſuchen, daß wir zu der neuen Form der 
Reglerung viel zu wenig vorbereitet ſind, daß die meiſter 

Jden Kantoraten regierte meiftens der Paſtior und ſpäler 
noch beauſſichtigte 
hatle nur die Pflicht zu zählen und die Schule ganz oder 

Elſern viel 
größere Rechte. Vor allen Dingen dürfen ſie beſtͤmmen, 
in welcher Spracht ihre Kinder unterrichtet werden ſollen. 
Alle Schulen, die vor dem Jahre 1919 die deniſche Unter⸗ 
richtaſprache hatten, durften lant Beſchluß des Miniſterrals 
vom 83. März 1919 dieſe Unterrlchtsſprache weiter behalien 
wenn der größere Teil der Eltern der Schultinder 

Die Gemeinde 

zigcbr· 

Valer nicht lebt, oder abweſend ift, dann die Mutter, wenn 
die Eltern nicht leben, der Vormund durch eine ſchriftlicht 
Erklärung (Deklaration) dem Dozér Sekolny im Loufe 

Wo die Eliern ihre Pflicht 
getan haben und bei ihrer Forderung beharrten, iſt ie 
deutſche Unterrichtsſprache bis heute geblieben. In dieſen 
Schulen ſoll laut Art. 27 des genannten Geſehes im erfien 

Wenn dos 
Kind gleichſeitig zwei Sprachen lernen ſollle, ſo würde e 

Wieviel Stunden in der Woche poluiſch 

Im Herbſt vergangenen Jahres hat der Schulinſpellor 
Lodz angeordnet, daß in den deutſchen Schulen vom 1. Schul⸗ 
jahre ab 7 bis 9 Stunden polniſch unterrichtet werden ſoll. 
Darauf beſchwerten ſich die Deutſchen beim Unterrichte 

welches die Verordnung des Schulinſpellore 
aufgehoben und angeordnet hat, daß in der 1. Klaſſe gar 
nicht, in der 2. 3. und 4. ju drei und in den höheren — 

In ſehr vielen Schulen haben die 
jern der Schuſtinder von dieſem Geſtetßz nichis gevußt, in 
vielen Fällen wurden fie durch Lehrer, Paſtore oder an⸗ 

Es gab 
auch viele ſolche Schulen, die die deutſche Unlerrichtsſprache 
behalten haben, nun kamen verſchiedene Agitatoren uud ha⸗ 

Sei 
eine 

*5] 
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Und e 
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ciett 
nieder⸗ 

T Dope 
und er 
hußs 
Dies i 
als Gr 
halfen. 

— 
sohne 

aus de 

ben elner Bitte oder eines Protokolls um die polniſche Un· 
lerrichtsſprache bewogen, und die deutſche Schule ging ver⸗ 

Dann ärgerlen ſich die Leute und Uagten, aber mit 
wenig Erfolg. Wo dle polniſche Unterrichtaſprache einge⸗ 
führt wurde, hat die Schulvormundſchaft (Opieke szkolne) 
das Necht durch den Dorör szkolny vom Schulrat die Ein⸗ 
führung der deutſchen Sprache als Gegenſtand zu fordern 

A 
Fortſetzung folgt. 

Sründung einer Handelshoch⸗ * 
ſchule in CLodz! * 

den völliſchen Minderheiten berechtigte Ewpörung hervoer 
führenden Männer Polens hätlen wohſ 

Wichtigeres zu kun, als neue Schwierigleilen zu ſchaffe 
wodurch das friedliche Zuſammenleben der Völler Volens 
gefährdet wird. Druck exzeugt Gegendruck — ſolche gegey⸗ 
ſeiligen Reibungen müßten im Inlereſſe des Wohlergeheys 

jczt, wo der Schwlerigkeiten genug ſind, iſt es heilige 
Pflicht eines jeden ehrlich denkenden Staatabürgers, mit 
allen Kräften mitzuhelfen, das ſtark bedrohle Saalsſchiff 

Einem Teil miſerer 
poluniſchen Mitbürger können wir leider den Vorwurf nicht 
erſparen, daß gerade ſie es ſind, die unſerem Staal den 

auf So 
bliebeak 
goldene 
Anſehen 
Wed⸗¶i 
geführt 

mann 
n dem 
halte v 
hinein. 
verziert 
Eigenti 
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Dee X 

enemt 
teufiſch 
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verhõlt 
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das Ge 
Namen 
bis zur 
wieder 
Tage v 
dem̃ ſie 
der ſeit 
des Oh 
Abt de 
dieſere 
tete De 
ſchaſted großlen Schaden zufügen, iudem ſie die verbrieften Rechte 

wird gerade das Gegen⸗ 
Narx wenn 

Bürger ihren Pflichten dem Staat gegenüber treu nache 
Jommen, dann an ein Herauslowmen aus der ſchwierigen 

Die Nachricht von der beabſichtigten Gründung einen 
Univerſitäͤt der Minderheilen in Lodz wurde von der Preſſe 

verliehe 

det Fal 
und ha 
—— 

blieben 
nahm 
EEide 
führt ſi 
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Sonutag, den 24. Juni 1923. 

die damiger cixorincuſerie 
Sin hiſtoriſches Dokument. 

Verdankt in der Welt der Tafelfreunde Königsberg 
ſeinem Marzeipan den Ruf, Frankfurt ſeinen Würſtchen, 
Straßburg ſeinen Sanſelebern, Kiel ſeinen Sprolten, ſo iſt 
Danig durch ſeine Cköre berũhmt. 

Wer kennt das „Gülden Waſſer“ nicht, in dem die 
ſeinen Soldblalichen ſo mãärchenhaft geheimnisvoll glitzern! 
Und es iſt ein echtes lauteres Sold; denn nur dies be— 
hãlt in der Sluſſigkeit ſeinen Glanz. Schon dreihundert 
Zahte wird es nach dem allbewährten Kezept gebraut, 
das der hollander Ambroſien Vermöllen 1508 nach Dan⸗ 
zig Abrachte 

als im Zahre 1862 herzog EAlba auf Befehl des 
Kongs Philipp Uvon Spanien die Knechtung der Nie- 
derſande unternahm, als der von ihm eingeſehte Kat der 
Untuhen und die furchtbare Inquiſitionen ihre blutigen 
Verſolgungen begonnen und Handel und verkehr des 
bisher bluhenden Landes ſtockten, flüchteten viele proteſtan- 
ſiſce Einwohner, namenluch eine große EAnzahl der be⸗ 
ſonders bedrangien Memnonten oder Taufgeſmnlen, in 
das Ausland. Ein Teil derſelben kam auch in die Dan 
zig Segend und fand auf den Beſitzungen der katho⸗ 

⸗iſchen Mrchenfürſten vor den Toren Danzigs Schutz. 
Dieſe uchtigen Leule ſind es hauptſächlich, denen die an 
hoſandſche Ausbauverhäliniſſe etinnernde Weichſelniede 
rung re hohe Koltur verdankt. Als ſie gegen Ende 
des 16. Zahrhunderts auch in der Sladt Danzig 2uge- 

aſſen wurden, durften ſie ſich bis zum Ende des 18. Jahr⸗ 
hußderls nur mil ewirken, Färberei und Brannt- 
we nbereitung beſchirc. 

Damals exhieſt auch Ambroſien Vermollen, der aus 
Der Golland) ſtammte, die Erlaubnis, ſich in der Stadt 
neder eulaſſen. 

Er wurde laut den Danziger Wettacten (die frühers 
Dane eer Wulßkor · Gerichtsbarkeit) am 6. JZuli 1908 Burger 
und errchiete dann eine Likõorfabrik. die ohne Unterbre⸗ 
o bi uuf den heutigen Tag fortgeſeht worden iſt. 

iſ die Sachs fabrit Ddeshalb iſt der 8. Zull 1508 
als Grndunostag der Daneiger Likörinduſtrie feſtzu⸗ 
halfen. 

hrent und Peter Vermoöllen, wahrſcheinlich die 
sohne des Ambroſſen dermöllen, ſetzten die Fabrik fort, 

Es liegt noch jeht das Kezeptenbuch des Uhrent 
aus dem Zahre 1606 vor. Von dieſem ging die Fabrik 
auf So omon dermollen, den Sohn des Ahrent. Saſomon 
buieb kinderlos Als er am 16. Sextember 1708 ſeine 
goldene Hochzeil feierte, ſchenkte er die ganze, bereils zu 
Anſehen zekommene Fabrik an ſeinen Schwager Iſaak 
Wed Cing der für ihn ſchon ſeit 1606 die berwaltung 
geföhrt halle. 

Aaak Wed⸗ Ling mietele 1704 von einem Danziger Kauf⸗ 
mann namens Siegfrid Sartorius ein haus in der Breitgaſſe, 
ndem sariorius bereits eine Cikorfabrik ſeit 1701 betrieben 
halte und verlegte das Vermöllenſche Seſchäft in dasſelbe 
hinein. Das haus gar mit der Ebbildung eines Lachſes 
verziert und hieß deshalb im Volksmunde „Der Lachs“. 
Egentomer und Nuhnießer desſelben war der Abt von 
Onoe bdes nahe ber ODaneig gelegenen Ciſtercienſer⸗ Kloſters. 
Der Abt halle den Lachs dem Johannes von Elſter, 
einem dorfahren des Sartorius, im Jahre 1660 zu emphy · 
teuſchen Kechten, d. h. in Erbpacht auf 60 Jahre gegen 
einen beſtimmten Zins überlaſſen. Els dies Verpachlungs 
verhaltnis im JZahre 1710 erneuert wurde, trat Iſaak 
W Ang in dasfelbe ein. Seit 17204 befindet ſich alſo 
das Seſchäft in demſelben hauſe und hat von ihm den 
Namen dder Lachs“ angenommen. Das Lachshaus iſt 
bis zum J. Mai 1840 ſeilens der Firma nur in immer⸗ 
wieder crneuter Erbpacht beſeſſen worden. 
Tage wurde die girma Eigenumerin des Lachshaufes, in 
d ſe lere den lich preußiſchen Stañts iskus, 
der ſeit Anfang des 
des Ohvaer Ables geworden war, abtaufte. 
Abt des Kloſters Oloa war Karl Graf v. Hechingen un 
dicſer hat auch im Jahre 1701 die letzte ſchön ausgeſta! 
tele AAgamemurkunde ausgeſtellt, in der dem Lachsge— 
ſchaſt die ewphyteuuſchen KRechte auf 60 Jahre weiter 
verliehen wurde — 

Jaak Wed Ang war ein hervorragender Meiſſer in 

An dieſem 

erſten und zweiten 

Berũhmtheit fagen. 

Wochenbeilage zur „Freien Preſſe“ 
der verbreitetſten dentſchen Tageszeitung in Wolen. 

Zur Verbrellung der Lachsliköre 
die Belagerung von Danzig im JZahre 1734 bei. Die 
Danziger KAköre erſreufen ſich ſeitdem bei den Ruſſen der 
größten Belieblheit, ſie gingen aber auch nach Spanien, 
Portugal, Frankreich und England. Beſonders beliebt 
war das Guͤldenwaſſer. Auf dieſes und die andern Lachs- 
liköre, die er infer dem Namen „Krambambuli* — einer 
auch im Lachs fabrizierlen Likörſorte — zuſammenfaßt, 
dichtete ein vielſeitig gebildeter Verehrer während des 

ſchleſiſchen Krieges ein Lobgedicht: 
„Der Krambambuliſt“. Ein Lobgedicht ũber die gebrann⸗ 
ten Waſſer im Lachs zu Danzig*, das mehtfach aufge- 
legt wurde und ſich der weiteſten Verbreilung erfreute. 
EAber auch in der klaſſiſchen Literatur hat der Danziger 
Likõr Eingang gefunden, und das will viel für ſeine 

In Leſſings „Minna von Barnhelm* 
ſagk bekanntlich der Wirt zu Juſt, Akt 1. 2. .NMun, herr 
JZuſt, was ganz vortreffliches, ſtark, lieblich und geſund. 
(Er füllt ein Glas mit Liqueur und reicht es ihm). Das 
kann einen ũberwachten Magen wieder in Ordnung brin 
gen . . Zuſt (nachdem er getrunken): Das muß ich 
ſfagen: gut, ſehr guk! — Selbſt gemacht, herr Wirt? 
Behũte veritabler Danziger, ächter doppelter Lachs; Ruſt: 

sieht er, Herr Wirt, wenn ich heuchein könnte, ſo würde 

10. Jahrhunderts Kechtsnachfolger 
Der lehle 

der Fabtſkati it aften verbundenen Liköre R ee deraeiherept ihnen alte Oelbilder Danziger Rafsherren und engliſche 
Kupferſtiche, Danziger gelriebene Biaker und Porzellan- und hat viel zum Ruhme des Lachſes beigetragen. 

A nach ſeinem 17111 erfolgien Tode ſeine hinter 

hahm die Irnia die Sezeichnung, Aaok Wed Ling 
EESdam . scho egerſohn/ Ddirck hecker an und 
führt ſie noch bis heute. 

bliebene Wilwe ihre Tochler mit Dirck hecker verheirotete, 

ich für ſo was heucheln.“ Ebenfalis erwähnt auch Kleiſt 
die Aqueure im Zerblochenen Kruge.“ 
Muit dem Gðldenwaſſer, Kurfuũrſtlichem Magen, Cor⸗ 

dial, Pommerantz und den ubrigen Likörsſorten hat der 

trug nicht wenig 

— 

Lachs die Tafel brandenburgiſcher Fürſten, franzoͤſiſcher, 
ſchwediſcher, ruſſiſcher und poſniſcher Herrſcher geſchmuckt. 
50 kaufte nach noch vorliegender Kechnung im Jahre 
1760 die Kaiſerin Eliſabeth von Rußland Lachsliqueure für 
5152 Gulden. Und noch heute fehlt der Lachs im Nor⸗ 
den faſt an keiner Stätle kulinariſcher Genüſſe. Die 
Stadt Danzig hat denn auch die Vorkeile, die ihr durch 
die Tüchtigkeit der Likörfabrißen erwuchſen, im vollen 
Maß anerkannt. HRuch Preußens Könige gewährten 
mehrfach ihre Anerkennung für die Verdienſſe des Lachſes 
um den Handel, indem ſie drei Firmeninhaber zu Kom- 
merzienräten und einen ſogar 7ꝛum Edmiralitäfsrat er- 
namnnlen. 

Wer durch die alten Straßen Danzigs ſchlendert, de⸗ 
ren hohe häuſer noch mit ſpihen Giebein ins Freie blicken, 
der findet leicht das ehrwürdige Haus, in dem deulſcher 
Fleiß ſich ſeit ſo langer Zeit bewährt hat Der Lachs be— 
ſteht gegenwärſig aus 5 häuſern; der Hhaupteingang liegt 
in der Breitegaſſee Die Beſeitigung der eigentümlichen 
Beiſchläge der häuſer, balkonarge Vorbauten, die für 
die Beſſher eben ſo angenehm waren, als eine wahre 
Plage für den Wagenwerkehr und für die Fßußgänger, hot 
auch der Breitgaſſe viel von ihrer Alterlümlichkeit genom⸗ 
men. Wo einſt die Pahizier mit ihren frauen auf ſtei— 
nerner Bank ſaßen und von erhöhtem Platze die Straße 
beobachteten, dork zieht ſich jehk der gleichmäßig gequa- 
derte Bürgerſteig hin; an Stelle der bunten behäbigen 
Verſchiedenheit, die ſich in Porbauten ausdrückte, iſt die 
ordentliche nüchterne Gradlinigkeit eingelreten. Doch im 
Innern der häuſer finden wir das alte Danzig noch wie⸗ 
der. Zu Anfang dieſes Jahrhunderls war der Umſatz ſehr 
bedeutend. Fur das Jahr 1806 ſind 212 000 D. 6. in 
dem Hauptbuche verzeichnet; nach 18007 tritt ein ſchnelles 
Sinken ein; erſt 1813 ſchnellt der Umſa w'ieder empor. 
Der verbrauch von Guldenwaſſer unter andern edlen 
Stoffen ging ſomit mil den Reußerungen der Lebenskraft 
des Landes hand in hand 

Kecht eraðhlich iſt ein lakoniſcher Vermerk unter der 
Abrechnung 1813: Die KRuſſen und Preußen belagern 
die Sladt und befreſen ſie von den Franzoſen. Mein 
ganzer Vorrat von Branntwein ausverkauft.“ Es wor 
ne boſe Zeit geweſen, die Danziger Franzoſenzeil. Micht 
weniger als 141 178 D. G. hatte der Lachs an Kontribu- 
ſſon bezahlen müſſen. Die herrliche Lindenallee, die Dan- 
ig und Langfuhr verbindet, wurde keilweiſe niedergehauen 
Carl G. Henuchsdorff ließ ſie 18916 von neuem ergaͤnten. 
das alle Lachshaus birgt in unterem Geſchoß ein wahres 
zchmuckkãſtchen mittelalterlichen Bürgertums, das Probier- 
ubchen, das in ſeinem alten Zuſtande unverändert ge; 
aAffen iſt. Ein uraller Ofen aus gemalten hollandiſchen 
Porzellankacheln ſpendet wohlluende Wärme, durch bunte 
Fenſterſcheiben dringt ein mattes Licht. An den Wänden 
ftehen die prächtigen Truhen mit werkvollen Papieren, über 

ſchalen und Urväter Hausrat. 

— C — 
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— 7* xxſcheint an edem Sonnabend un 
dient der ßörderung des handelsver⸗ 
kehrs zwiſchen Danzig und Ppolen, 

* insbeſondere aber zwiſchen Danz 
und CLode. 

AAbonnementsprers 
in Pelen Mx.ꝓoln. 5000 monatuch. 

— ⸗ 
in Daneig 
Redobtionsleiter des Danziger Teus 

Jsemiotycki. Daneig. 
Leiter des Lodzes Teilts 

Adolf Kargel, code. 
Verlaa: IBERTAS 6G. m. b. 3. 

Lode. 

1. Jahrgang. 

die cahe ner colrer deriinuuſttte Die Lage in der Lodzer Textilinduſtrie hat ſich in 
der Vorwoche verſchlimmert und iſt in ein kritiſches Sta- 
dium eingelreten. Endlich hat ſich die Kegierung auf⸗ 
gerafft und zu energiſchem handeln enlſchloſſen. Es haf 
ſich herausgeſtellt, daß die Erleilung der Deviſenrechte an 
viele Banken nicht die Fruchte gezeſtigt hat, die man nor— 
malerweiſe hãtte erwarten muſſen, denn dadurch wurden 
die Debiſen zu einem Spekulalionsobjekt, deren Preiſe in 
wahnſinniger Weiſe in die höhe geſchraubb wurden. 

Wenn man in Betracht zieht, daß weder die mnner⸗ 
noch die außenpoliliſche Lage des Sfaates, die, wenngleich 
nicht ganz befriedigend, in keiner Weiſe als Maßſtab funr 
die gegenwärtige Bewertung der Valuten dienen kann, 
und ferner das verhällnis wifchen Angebot und Bedarf 
an Deviſen ſich oͤber Nacht ebenfalls niicht um das Mehr⸗ 
fache verſchoben hat, ſo kann die cegenwärtige Markent- 
werlung nur auf die Spekulationswut der Banken und 
Kapitaũuſten und das mangelhafte nationale Empfinden 
dieſer Gruppen zuruckgeführt werden, die in wilder Giet 
Staat und volk durch eine gewaltſame Umwertung an 
den Rand des Ruins bringen. 

Jeder Kautmann oder Fabrikant weiß aus Erfah-⸗ 
rung, daß die Banken bei ſteigender Tendenz, wo alle 
mittel angewandt werden müſſen. um das GSeſchäft in 
geſunder Weiſe weiterzuführen, regelmäßig ja faſt auto-⸗ 
maliſch ihren Kunden die Kredite verringern. Hur den⸗ 
jenigen Kunden werden die alten Kredite gewährt bew 
noch erweitert, die auf Deviſen refleklleren, die Banß- 
inſtuͤute anmieren alſo zum Kauf von Devtſen in der 
Abſicht durch große Nachfrage die Kurſe in die Höhe zu 
reiben und dadurch einen größeren Gewinn einzmheimnſen 
denn es iſt nicht anzunehmen, daß es ſich nur darum 
handelt, die verhälinismähig recht beſcheidene Prodiſion zu 
verdienen. — *— Die Kegierung hat den erſten Schritt getan und 
beſtrebt, eine gerechte Loͤſung dieſer ungeſunden, zu einer 
Kalamitãt gewordenen Verhallniſſe herbeizuführen 

Infolge der oben geſchilderlen Verhältniſſe haben die 
meiſten Induſtriellen den vVerkauf gaänelich eingeſtellf, da 
jede Preis kalkulalion wegen Fehlens der Deviſenkurſe n 
möglich iſt. Falls nicht bald eine Einigung zwiſchen den 
bderfrelern der Fabrikanten und Banken und dem man 
miniſt; rium zuſtande kommt, rockt die Gefahr einer 
sltillegung der Betriebe infolge Rohſtoffmangels m greff 
bare Hähe, da die Induſtriellen wahrend der lehten Zei 
wegen der Deviſenhauſſe nemnenswerte Einkäufe nicht 
machen konnten. * 

Die SGroſſiſſen verkaufen Waren nur, mſoſern e— 
mitlel zur Begleichung ihrer vVerbindlichkeueen bendtigen. 
Die in der Berichtswoche zahlreich nsbeſondere aus den 
öͤſtlichen Provinzen eingelroffenen Kaufleule ſind aus die⸗ 

ſem Grunde, ohne nennenswerte Einkäufe gemacht zu 
haben, wieder abgereiſt. —— 

Die Baumwollſpinnereten und Webe— 
reien arbeiten normal. desgleichen auch die 6016 
wold und Wollwebereen. Die Strump— 
und Trikotagenbranche iſt flott beſchäfligt. 

J 

jadusirio und Narkentuortung. 
wirtaohaftliene Zundachau 

ĩm Deutacohlanct, 
Von uneoron Berliner U. BAltarbolter 

Der tiet elngewurzelte Pessimismus in den 
dotitsoben Borsen? and Wierſschattebreſeen 
siobtlieh omor baldigen Losung aes eperalons 
problos ist auon durob die ee deusche 
Gatantisnots und deren erstes Kobo aue asn 
Kuten telndern vieht gemildert rden Dee— 
ãaussero Anzelohen dafüur war audh in den leteten 
Zagen vleder dlie Stimmung an daßs ———— 
nd Ertektenmarekten, die eleten 
Cursnotierupgon neus and un Toll zeree 
phantastlechs Kurshſshen errelohen bornten. Det 
Aand in Hand dawit zuok dis Welie der brei 
ehohungen — dlesmal besonders zon wervoſeend 
tfür Eisen. Stahl und Fostgebühreßs e 
Lortsohritts maoht, bedarf un noeh e— 
Erwahnung. — — * —5 

UVpgeaohktet diessr im ganeen o venig e— 
ſrenliohen Lags in Deutsoklanas daudet vund 
dustris orgibt sioh aus den dagsten Bereen 
deor Handelskammerd an das Milisterium tor 

J— 
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Fan⸗æt und Gewerbe, daß in der Situation einer 
Apzabl Wirischaftsz2weigo in den letaten Woohen 
noeh eine gewisse Besserung eingetreten ist. Der 
Haadelstaud im Zeiehen der Dollarsteigerung, 
die auebh dieswal wieder auf fast allon Gebieten 
eine erböhte Kautlust des Inlandes zur Folge 
hatte, während der Absatz? paeh dem Auslande 
wegen der rergrösserten Preisspane und der 
exlslohteyten Ausftuhrbedingungen gesteigert wer- 
den konnte. Aueb dlie deutsoho Tdustrie 
wurde hier und da durch dis verändertoön Ver- 
hãltalsss ĩin voxrtelhafter Weiss boinflusst, obwohbl 
hee Aussiehten für die Zukuntt im Hinbliek aut 
dis allgeméeins Lagoe und die 2zu erwartende 
gehwvero Belaſstung mit Reparationsgarantien teubeo 
srsohsinen. Neus Sechwierigkeiton fur die indu- 
strielio Produktion orgaben sieb beim kobhlen- 
bezug aus Dogland, der infolge der woeiteren 
Martentwertung· paturgemass eingesohrankt wor⸗ 

den dusste, so dass dio Loblenvoträte in vor—, 
starktem Masse angegriffen wurden. Imn besotzten 
Geblet bat der giark bonmunistiseh getfärbte 
Lohrstroik dis Virischaftslage vieht weseptlieh 
desipftusst. Kuch in unbesetzten Deutsehland 
omnat es intolge der standigen Preoissteigerung, 
die für Mai gegenüber Aptil ss,s Proz. botrug 
und in der jüngstön Zoeit diesen Satz noeh er- 
heblioöß aberschritted hbat, zu mumer häuflgeren 

uod lbebbatieron obabewegungen, dle jedoeh 
zꝛeithox fast ausnahkuslos friealiok vorliofen. 

Vas in einzelnen die Voerhaltnisse in den 
verschlod senen Industriezweigen anbetrifft, so ist 

Im Bergbau äie Lage als wenig einbeitlioh zu 
bezlohpen In beseteton Gebiet hängt die Ent- 
eklung vwelerhin von den Massnehmen der 
Besaieemaehts ab, duroh deron Lingriffe in 
dis ανbeltiobe vielo Kokeréien stillgelegt 
vorden gind; die melsten Zechen fördeen Kohlen 
nur voehb in den AMengen, die zur Versorgung der 
enen Udtten werke ausreiohen. In Weést-Ober- 
ge nlesien bat vlilen die Kohlentörderung auf der 
geieben Udhe vie in Vormonat gehalten uad 
Zuten Absatz getfunden. Dagegeß weist die 
Produioe e ost-Oberschlesſen fördertäglieh 
inen Rüekeange vron etwa so, ooo Tonnen auf. — 
in der RaIIdustrie batte das llanäs- 
Zesohaft zuvrohst nooh uoter exheblieben Sohwle- 
ekeoited zu leiden; dis vom Kalisyndikat einge- 
fünrien Somwervergotungen batten jedoeh in der 
eiten Maiktitis éine vwesentliehe Belebung des 
Absatzes zur Folgo Das Auslandsgesohaft hat 
mit der neuen NMarkentwertung ebentfalls eine 
Fredsssre Ausdehnung erfahren; insbesondere 

apnen erdssers Verladungen vaeh Amoerika statt. 
De BFGedustrile vird besopders 

dure den Unetand benaebteiligt, dass die Zufuhr 
ron Erzen aus dem Auslande in das beseteæte 

Gebiet aut dom Wasserwege ganzlioh eingestellt 
jet Die sokwedisehen Lietferanten, baben sloh 
ber dis borlelen boi dor Vertrachtung der 
VFree über den Dorimund-Ems Kaval mit den 
fratzdsisehen Besateungsbehörden bisher nioht zu 
einigen rermooent. Aueb der von den Hdtten- 
verken ferner bodtigto Sohrott war woiterhin 
sebre kapp, da die im besetzten Gebiet vorrätigen 
Menges anahlieb aufgekauft sind und aus dem 
anbesetzten Gebiet Seobrott nuvr wit grossen 
Sebvierigkelten hberanzusohaffen ist. Deor Versand 
von Fertigtabrikaton leidet sobr unter den gegen- 
wvarligen Verhbaltolesen; mit dem Auslande ist zur 
Zoit der Geschäftsrorkehr von den besetzten 
Teéllon Deuischlanda aus so gut vie gunzlioh 
vaterbunden. In Obersohblesien hatto die Kisen- 
industris infolge der Abschnürung des Rubrego- 
biets ais Mgliehkeit, don Gaug Urer Botriobe in 
aaverwinderten Vofange aufrechtzuerhalten. Der 
Se rotin ar kit vwurde unter den Einwirkungen 

der politisebon Lago stark von spekulativen 
Tendeczen beherrsoht boi stetig stoigenden Preoisen. 
Intolge der hohen Derisedcurse ist ein ertolg- 
relehes Konkurrieren der deutschen Sobrott ver- 
braueber aut den Auslandsmärkten mit dem aus- 

AUndishon Lonsum nieht mögliehb. 
Dureh die Vorgange an der Ruhr wurden 

auob die uliegenden mehtbeseteten Gebiotsteile 
in eizter Zeit stürker in Mitleidensohaft gezogen. 

So ertuhbr dis Beschaſtigupg der WMalzenglsaserelon 
in Ssiegerlaud im Mal eine woitere wesontliohe 
Verse leobterung. Auob im Masehinenbau 
esta tete sioh dis Lage ungũunstiger, vahbrend dio 
Asengiesssrelen ihren Stand gegenuber dem Vor- 
wmonat bebanpteton. Im Damptkeseselbau, in der 
Asen konstruk ion sowle in der Bleehwarenfabri- 

crationist dis Situation ebepfalls schvieriger ge⸗ 
orden. In bergischen Lapde hat sleoh die Aus- 
fabradeliebkeit der Werkzeugindustrle und in 
dee oretigen Kleineſsenfabrikation zwar etwas 

et, datur sind aber die Verkehrswege 
dure be Rubrabirepnung iamner mehbr eingeengt 
Vordeu. Die Lage in der Lokomotivbeuindustrie 

dat sieb, namentlieb in Berlin und Lassol, woitor 
verschlecert; dagegen waren die imn Bisenbahn- 

ggpeun igen Wöérke gut beschüttigt, und 
Ix Altrags tand xeieht noeh für einigs Monste 
aus In der ebe troteohnigeo hen Industrie 

Albert Ballin?“, 
der neue Dampfer der Hamburg-Emerika-Linie. 

fanden besonders Messinstrumenteée guten Absatæ, 
und auceh die Starkst rombreanohe Konnte ihro Ge- 
sohaftstatigkoit steigoern, wãhrond die Belouehtungs· 
industrio nur geringen Absatæ zu verzolehnen 
batte. 

Die ecRemisehe Industrie hatte in den 
erston Woohen des Monats Mai noehb unter aus- 
gesprochener Kaufunlust zu lelden. Mit dem Bin- 
sotzen der Devisenstegerunt bolebto sieh ſedoeh 
das deschäft in fortgesetzt stelgendem Masso. 
Aueh die Auftrãgoe aus dem Auslande gingen 
wieder zahlreieh ein, eo dass augenblicklieb der 
Beschãftigungsgrad wieder verhaltnismabig gunstig 
ist. In der Rdustrie der Steine und Erden stookt 
der Absaiz bis act doringfügigoe Plataverktufe 
rollstandigon. Die Verhaltnisse in dor Lautsohuk- 
industrio haben sieh mit der neuerliechen Ver— 
sohleohteruug der Mark fuhlber gebessert. Aus 
Besorgnis vor einer weiteren Steigerung der De— 
visen suchen die Verbraucher sleh nou einzudecken 
und sobliessen umfangreliehs Käufe ab, die dem 
wirkliehen Konsum gegenwärtig niebt entsprechen 
dürfen. Das Exportgeschäft hat sieh ebenfalls 
exhoblich belobt, so dass der augenbliekliehe Ge- 
schãftsgang als befriedigend bezeliehnoet werden 
kann 

In dex Herren-und KRKRabenkorn-— 
fektion liess das bis dahin lebhafteroe Geschäft 
im letaten Drittel des Monats Mai merklieh nach. 
Demgegendber war in der Damenkonfektlon die 
Nachfrage nach Sommerkleidupg derart sturmisoh, 
dass sle nur in beschränktemn Masse befrledigt 
werden konpnte. Am Markt der Häute und Folle 

50 his 100 Prozent hervor, was naturgewãss 
Stookungen im Ledergescohäft zur Folge hatte. 
Der Beschãftigungsgrad n de Sehuhbindustrie 
hat sioh in den letzten Woohen erhöht. Im Schuh- 
handel liessen slebh zwar etwas bessero Preoise 
durobseotaen, die jodooh in keinem Vorhältnis zu 
don Prelsen fur Rohbädte und Leder standen. 
Auoh hier xlagen Fabrikanten und Händler — wie 
in zahlrelohen Geschäftszweigen — uber die ge- 
ringe Kaufkraft der Konsumenten. 

Von den nolnischen Aktien- 
gese llschaften. 

Die Zuckerfabrik und Ratflnerio, A ae r sk* 
rergrössert ihr Aplagekapital um 144, 000, 000 MKk. 

Dieo Varschauer Disckontbank zatlt Divldenden 
ſar die Aktlen der Oosterreiohisohen 
Kredütinstitution ftar Handel und 
Idustrie in Wien ftor das Jahr 1022 in 
Hohe ron 3200 dosterreiebhiseher Kronen. Diese 
Creditinstitution vergrössort ihr Anlageka pital um 
000, ooo, ooo dsterx. Kronen auft dom Wege dor 
Hexausgabe einer neuen Emisslion von Aktien zu 
jo 3,200 ostexx. Xronen. 

A. Dlugoteki& V. Wrzesnaiewski, 
Gesellsohatt für Teebaadel in Warschau, ver- 
Moentlieht die Bilanz für 1022. Sie erzlelte einen 
Gewipn von 69,728, 026,88 Mark. 

Die Versicherungsgésellschaft ‚Piast“ ver 
oentlicht die Bilanz für 1022. 
Gewinn von 40,726 108 Mk., 2zahlt Dividenden in 
Hobe von 60 Proz., oäder 250 Mk. tfür die Aktio. 

Jan Serkows ki, Fabrik für Lampen und 
Motallerzeugnisse, beruft for den 80. Joni eine 

Gdeneralyexsammlung der Aktionſro in Warschau, 
owolipis 76/768 ein 

xiet die Markentwertung Preissteigerungen um, 

Die polniso h-holländisohbe Ges ell-— 
schaftfür Naphthaindustrlte „Uazuit?* 
xdit für den 27. Juni in erstem und für 12. Julĩ 
im z2weiten Termin eine Generalrersaumlung der 
Aktionaro in Warschau, Lrôélevska 28, 2082m men. 

Die Munitiooswerke „Poo Isk* beruft tour 
den 80. Jduni ia Warschau in der Bank fur Handol u 
Industrie oĩno Geneoralversammlung ihrer Artionãre 
oin. Aut der Tagesorduung stohen: Vergrösserung 
des Aktienkapiials und Abanderung des Statuts. 

Dio Industriogesellschaft LiI pPop, Rauh 
und Loewensteéin in Warsohau, wird ibr 
Anlagekapital auf 1.080,000,000 Mk. duroh Heraus- 
gabe von 2 1600,000 Stück Aktien 8. Emission æu 
500 Mk. orhohen. 

Das KIe kKtrizitätswerkinPruszkovw 
wird das Aktienkapital auf 2, 600, ooo, ooo Mk. dureh 
Herauscgabe von 8,500, 000 Stüek Aktien 6. Em. 
erhdhen. 

Die Zuokeorraffinerte ,Uiohatovw“* 
vortoilt unentgeltlieh 25 Aktlen der 5. Emission 
auf je 10 Aktien der rorherigen Emisslonen im 
Buro: Rlektoralua 7 in Warschau. 

Die Emaillefabriß, VWulkana“ beruft far den 
10. Jali 1028 einoe Generalversamalung vaoh 
Warsohau, Zorawia 22, ein. 

Erhöhung der Zollmultipliktatoren- 
Der Zollausschuss beim Ministerium für Handol 
und Industrie hatte vor einigen Tagen den Ahtrag 
apgenommen, dass der Multiplikator für normale 
Zollsãtze auf 12, 000 und der Multiplikator fur 
ormassigto Zollsütze autf o, oo zu erhohen ist. 

Vie uns aus verlässlieher Quello mitgeteit 
wird, hat das Ministerium für Handel uad Bé 
dustrioe pun besohlossen, den AMultiplikator für 
vormale Zollsätze auf 16,000 und fur ermtssigte 
Zollsatzo auf 12, 2680 z2u erbdhen. 

Die Dewsaenkommis sion teilt den Ban- 
ken, die Valuten sovwohl bezuglioh ihrer Zahl als 
auoh ihrer Art naoh eigenem Ermessen zu. Be- 
stellungen auf ausländisehe Valuten für Pãsse vird 
die Kommieslon vorläufg vieht annehmen. 

350 000 Marie für ein deutaches 
Zzuanzigmartgolds tücle. Der Ankauf ron 
Gold tur das Reioh duroh dio Deuisohe Reiohs- 
bank und Post erfolgt rom 18. d. M. an bis auf 
vweiteres 2zum Preiss von 3850, 000 Mx. tür oirp 
Zwandzigmarkstnok, 176,000 Mk. fur ein Zoehbn- 
warkstüuck. Der Ankaut von Reiohssilbermünzen 
duroh die Reiehsbanx und Post erfolgt bis auf 
woeitores 2um 7000- faohen Betrag des Nennwoerts. 

— 

VWarsohauer Börso- 
Warsebau, 28 Jurt 

uonovka —— 
Golda nlelhe — 

Valuten. 
Dollars 100000 
anadiseho Doltars o7000 
Franz. ?rauaks 6206 
Doutsehe Mark 074 

Sohese xs. 
Bolglion 5260 
Ber An — 
Dauseig 074 
LAoltaud 39200 
London 461200 
Now- York 100000 
Faris 6208 
Prag 3000 
Scehwele 17080 
Wilon n[ 
Ita llon — M— 

Züärleh, 23. Jani. ((Pat) — Antangenotleruegen 
Berlun o ooa2z Holland 218.265, New FVorx 58 —, L0ondor 
2575, Paris 34 60. Mailand 25 16, Prag 16 71, Budapeset 
O.obi, Belgrad 6 80, Bukarest 2.75. Warseohau Gooso, Wiea 
O.Oo78/. dstor. gest. O Oo78i / Sotla 6.60, 

Axtieæ. 
(Notiort in Tausourdon.) 

Diskontobaukx 835 380, Handel und Tdust iebank 
180 148 137, Warseoh, industrizbank 60, Wostbankx 540.560, 
Landw. bank 30 25. Kieinpolnisehe Bauk 23, Potasehvwerke 
150 505, Fuls 850 400. 378, Chodorow 320 340 380, 6zestogleeꝰ 
1750 1800 1800, Mobatow 195.210 200 Flrley 8 88 bazy 
28.36, Kohblenges 380.4860 428, Lalpop 188 1425 133, Norbu 
O0· 108.0, Za wiorolo 10600, Ortweiun 50- 44 47, Rudæxt 160 465 
Ursus ⸗- 2. Em. 125 180. 180, Lokomotivenges, 100 200 10756, 
Zzyrardow 13000 14800- 14000, Jabtxoxsey 2731278, Spless 
lio, Gulelow 100 95, Naphtha 65 61, Pustelntx 90 80, 
Spiritus 272-300, Belp�ol 2427-26, Pras binia 77.70, Foluisoho 
Rlektrizitaà sges 43 41, Handeſebaok 5006088, Kredithauc 
88 100 Lembérger tadustriebank 23-28, Artbeitergenossen- 
schaftsbauk 1900 200 197.5. Kijowski 160175-166 VNdt 37 34 
Czæersk 260 360 330, Gostawlee 380-4250 418, Zuckorges. 2000- 
2380. 2260, Gerata 2800 400300, Holæges. 2142, 00ogliolaki 80 
75-79, Môdrzejéw 330 380, Ostrowiecer-Werke 600 600 — 6. 
Em. 4660 Ronn & ZleHoski 82,8256, Stargehn wlee 3655 880 
3826. Poeisk 88 83 65, Zlele alewski 45-600 488, vurt 28 

Sobliabrtsgosoli 30 ⸗6 R 20 Uaberbusen 2128 208 Sie orzielto einen Nobel 180200 185, EBElextrizgitatsges. 400 610 5005, Lodarto 
dies 272838 21. Sita 1 Swiatto* Tio 100 1280, olbab 2o 205 
10, West desoil. für Haudel und Indéstris 22 20. — 
— 

derantwortlich für den geſamten Inhalt Hauptſchriftleiter 
Adolf Kargel. — Druck und bderlag: RLibertas“ ber · 
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derſelben als elne von der po'niſchen Mehrheit geſchaffene 
Notwendigleit begrüßt, als ein Alt der Nolwehr gegen 
das chauviniſtiſche Bſreben, die volliſchen Min erbelten zu 

Buürgern zwelier Klaſſe herab uſtetzen. Auch ein Teil der 
olniſchen PVreſſe ſieht leinen Grund, deshalb den 

WMinderkheilen einen Roxwurf zu machen. 
* Es war geſchehen. Das Geſetz über den nums- 

xus olausas* iſt angenommen — es kann aber auch 
—wvieder aufgehoben werden! Uebrigens kann die Be⸗ 

—c(cchhließung des „numerus olausus*s auch ihr Gutes 
haben. Nachdem ſich die erſie Erreguug öber dieſes uns 

Rugeſũ, Unxrecht geltgt hat, wolen wir über den Feoll ein⸗ 
mal ruhig nachdenken. 

358 Wenn wir heute um uns blicken, ſo ſehen wir, daß 
— Seutſcher Fleiß und deutſche Arbeit ſehr viel 

S beigetragen haben, um die hieſige Induſtrie, dle ſo un⸗ 
Sendlich viel zum Wohlſiand unſeres Staates beilrägt, zu 

AEreſchaffen. Unſere Vorfabren waren die Pionlere, die bei 
harter Atbeit ſo Großes geleiſtet haben, daß es in der 

Geſſchichte Polens unvergeßlich bleiben wird. Wir wollen 
7 Ahrem Beiſplel folgen; wir wollen uns aber nicht danach 
amſehen, ob unſere Arbeit für das Wohl unſeres Staates 

von unſeren polniſchen Milbürgern auch auerlannt wird, 
— ſondern auf unſerem Weg unbeirrt fortſchreilen. Es 

wird die Zeit kommen, da dieſes unſer Wirken an⸗ 
erkannt werden wird. Tun wir elwas, ſo wollen wir uns 

Sbarũber klar werden, ob es auch das Richtige iſt, 
denn wir können es uns nicht leiften, Zeit, Geld und 

geo MKrxafte zu vergeuden. 
desc Wenn wir über das Projelt der Gründung einer 

Minderheiten ⸗· Unviverſttät in Lodz nachdenken, ſo müſſen 
wir uns ſagen, daß die Gründung mehr als ein Alt der 

Auſbaumung unſerer gelraͤntlen Gefũhle zu betrachten iſt, 
er Nuven wäre nur ein ſehr gerivger. Lodz, das pol- 

F«— * niſche Mancheſter, die zweitgrößte Induſtrieſtadt des Kon⸗ 
Aiunents, braucht eine Handelsghochſchule. Dieſe zu 

Aſchaffen, ſoll gerade die Aufgabe der völtiſchen Minderhei⸗ 
ien ſein. Wir wolbſen mit gulem Beiſplel vorangehen, in⸗ 

dem wir bauen, das Zerftören aber den Chauviniſten 
Aberlaſſen wollen. Den Fahigen dürfen keine Feſſeln auf⸗ 

legt werden, ihnen muß vielmehr die Möglichkeit gegeben 
werden. vorwãrie zu lommen. Die Handelshochſchule in 

Lodz iſt eine dringende Notwendigleit geworden. Wenn es 
vve gelingt, ſie zu ſchaffen — was bei einigem gulen 

Willen geſchehen dann — ſo haben wir uns ais würdige 
Nachfahren unſerer Ahnmen erwieſen. 

X Der Gedanke der Gründung iſt in den Kreiſen der 
hleſigen Induftriellen und Kaufleute auf das lebhafieſte 

becgruͤßt worden; man hat ſich bexeit erllärt, größere Be⸗ 
rãge ſür bieſen Zweck gern zur Verſügung zu fiellen. 

Die Antwort der Minderheiten auf die Annahme des 
numerus clausus“ ſoll die Gründung einer Handels⸗ 

hochſchule ſein in der allen Tüchtigen, ganz gleich, ob er 
ole, Deutſcher, Zude oder Ruſſe iſt, die Moͤglichleit ge⸗ 

geben wird, ohne jegliche Einſchränkung Kevntniſſe zu er ⸗ 
erben, die dann zum Wohle unſeres polniſchen Vater⸗ 
landes verwendet werden lönnen. 

*8 W. R. FandryſchLodz. 
Anmerkung der Schriftleitung: Wir 

begrũßen den in dem vorftehenden Aufſatz zum Ausdruck 
Aebrachten Vorſchlag der Gcundung einer Handelshochſchule in 

LSodz auf das wärmſte. Würde doch durch ſeine Verwirtlichung 
die er fe derarlige Hochſchule des Landes geſchaffen wer⸗ 

den. Aus einem wiſchen der Schriftlellung der „Freien 
Vreſſe“ und dem Miniſterium für Kultus und Unlerricht 
ja Warſchas jũugſt geführten Brieſwechſel geht hervor, daß 
Volen eine Handelahochſchule bisher vicht beſitzt. 

Wir würden uns ſehr freuen, wenn die geſchätzten 
Zeſer unſeres Blaltes zu der oben berührlen Auregung äuch 
ihrerſelis das Wori ergreifen würden, und ſtellen die Spalten 
der „Freien Preſſe“ für Meinungsãußerungen gern zur Ver⸗ 
ſüonno. 
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Cokales. 
Lobdz, den 24. Zunl 1928. 

Sonntagsbetrachtung 
Was ſieheſt du aber einen Splitter in deines 

Bruders fuge, und des Balkens in deinem kluge 
wirſt du nicht gewahr. Lukas 6. 41. — 

kin dem wunderbaren Tempel zu Delphi, dem NHa— 
tionalheiliguum des edlen Sriechenvolkes, ſtand als ein 
Wort tiefer und ernſter Weisheit: Erkenne dich ſelbſt. — 

Das Wort könnte als eine durchaus zeitgemäße 
Mahnung auch heut noch überall ſtehen. Es iſt merk— 
würdig, wie wenig ſich die Menſchen ſelbſt kennen, ja, 
wie ſie ſich ſelbſt gar nicht kennen wollen. In einer 
großen Seſellſchaft, die zu Ehren der Schauſpieler gegeben 
wurde, ſagte ein Bühnenkünſtler: „Unſer Beruf iſt der 
verbreitetſte, denn alle Menſchen ohne Rusnahme ſind 
Schauſpieler. Sein wahres Seſicht ſucht jeder zu verber⸗ 
gen.“ Eine tiefe, bittere Wahrheit ſteckt in dieſem Wort. 
Und ein ernſter Vorwurf iſt dies Wort für das Chriſtentum. 

Als König der Wahrheit hat ſich Jeſus einſt bezeich- 
net. Für die Wahrheit hat er köſtliche Worte geſprochen 
und umgekehrt wurde der Erefeind, der Teufel, der Valer 
der Lüge genannt. 19000 Zahre ſind vergangen. Eber, 
o Schande, noch immer hat die Wahrheit nicht den Sieg 
errungen. Dem Hamen nach beten faſt 600 Millionen 
Menſchen zu Chriſtus, aber in ihrer elgnen Milte trium- 
phiert gerade wieder heutzutage die Lüge. — 

Wie heilen wir dieſe Not unſerer Zeit? Nur dadurch, 
daß jeder aufhört, auf den anderen zu ſchauen, um 
deſſen Fehler und Schwächen zu ſehen. Stalldeſſen follen 
wir es lernen auf uns zu blicken. Da werden wir viel- 
leicht zuerſt erſchrecken uͤber den Balken im eigenen Auge. 
Aber haben wir einmal den Fehlen in uns ſelbſt erkannt, 
dann iſt auch Abhilfe möglich. Und haben wir die ganze 
Sröße unſerer Schuld erſchaut, dann werden wir mild 
ſein gegen andere. Das wäre dann ein Ende des trau⸗ 
rigen und elenden Phariſäertums. EUber freilich, wie weit 
ſind wir davon noch entfernt! — 

„Herr, öffne nur die Tieſen unſrer Sünden, 
laß uns auch ſehn die Tiefe deiner Gnad!“ 

P. Sch. 

Ewthüllung einer Gedeunktafel Heule, millags 
um 12 Ußr, findet in der St. Manthäi⸗Kirche die feierliche 
Enthũllung einer Gedenliafel und Niederlegung einer Ur⸗ 
dunde ſtalt. Die Lodzer evangeliſche Fabrikmeiſter⸗ und 
Beamlenſchaft hat bekanntlich durch hyre großzügig voll⸗ 
endete Mitarbeit bei dem Weiterbau der Klrchte * Auf⸗ 
richtung der Turwhaube und Eindecdung der Kirche ermög⸗ 
licht. Dle große Tat, welcher wir die raſchen Foriſchritie 
beim Weilerbau der Kirche bei ſo ſchwierigen Verhaäliniſſen 
verdanken, ſoll durch die Anbringung einer Gedenltafel und 
Niederlegung einer Urkunde verewigt werden. Der Enthül⸗ 
lung der Gedenklafel und Niederlegung der Urkunde geht 
eine gofteabienftliche Feier voran, bie von Konſiſtorialrat 
Vaſtor Dietrich gelellet werden wird. Die Urkunde 
lann von Gemeinde gliedern für eine freiwlllige Spende zu⸗ 
aunſten der St. Malhäl⸗Kirche unterzeſchnel werden. Dieſe 
lhegt bereits um 8 Uhr vormittags in der St. Matltihäi⸗ 
Klrche aus. Die brvorſtehende Feler hat bereils in weiten 
Kreiſen der evangeliſchen Glaubensgenoſſen großes Iniereſſe 
erweckt. 

Glockenweihe in Andrzejow. Am Frellag, den 
29. d. M., findet in unſerem Nachbarort Audrzejow die 
Einwelhung der Glocke der evangeliſchen Klrche durch Herrn 
Paſtor Kratſch — Sulzfeld ſtalt. Die Glöcke iſt ein Er⸗ 
zeugnis der Firma Julius Hoffmaun in Zgierz und wurde 
unſer ber neer lönlichen Leifung des Herren Wilkelm Haff⸗ 

— 

mann gegoſſen. Sie tkrägt ein Chriftushild, beſeichnei den 
Sießer und weiſt den Spruch auf: Rufe ung zum ewigen 
Wort des Lebens und bezenge unſeren Schmerz im Tode. 

Die neue Glocke hat bereits eine Geſchichte. An ihre 
Stelle ſollle eigentlich die lezie der Glecken der Zgierzer 
evangeliſchen Kuche, die von den Ollupationsbehörden dem 
Gotteshaus gelaſſen worden war, in der Andrzejower Kirche 
aufgehängt werden. Da die Zgierzer Glacke aber bereits 
1821 gegoſſen wurde, reule die Zaierzer Gemeinde der 
Verkauf, und ſie entſchloſſen ſich, den Audrzejower Glau⸗ 
bensgenoſſen eine neue Glocke gießen zu laſſen. Bei dem 
Abformen dieſer neuen Glocke entſtand jedoch ein Unglöck:; 
Die alte Glocke von 1821 platzie. Sie ſoll nuumehr um⸗ 
gegoſſen und in der Leichenhalle des Zgierzer Friedhofs 
aufgehãngt werden. 

Beĩ der Probe in Zalerz wurde mit Senugluung 
feſtgeſtellt, daß die neue Glocke elnen wunderrollen Ton be⸗ 
ſitzt, der an Klangſchönhelt din Ton der von den erſten 
338 ngießern des Auslandes aungeſertigten Glocken über⸗ 

t. 
Möge die neue Glecke den Andrzejower Volksgenoſſen 

nur freudige Augenblicke verlüunden! 
bip Die Wünſche der Juduſtriellen. Auf 

der geſtern im Finanzminiſterium in Warſchau ſtatigefun⸗ 
denen Konferenz haben die Lodzer, Induſtrlellen den Fi⸗ 
nanzminiſier Grabſti eine Dentſchrift, die ſich 
milt der durch die Deviſenvorſchriften geſchaffenen Lage 
befaßt, ũberreicht. In erſier Linie beklämpfen die Indu⸗ 
ſtxiellen die Theoxie, die verlangt, daß die Indufirie ſich 
die nötigen Deviſen ſelbſt beſchaffe, Sie würde zu der 
Abſur ditãt führen, daß die Induſtrie ausführt, waͤhrend 
der Handel einführ, wodurch die Vorteile der Ausſuhr 
vollſtändig ausgeglichen würden. Daß aunſere Induftrie 
ohne Entblõßung des Innenmarktes 70 Prozent ihrer 
Vrodultion nicht ausflihren kann, beweiſt die Talſache, 
daß Polen zuſammen 71500 Tonnen Baumwollwaren 
und 38 600 Tonnen Wollwaren jaäͤhrlich verbraucht, waäh⸗ 
xend die Induftrie gegenwärtig an Baumwollwaren 78 740 

Ton en und an Wollwaren 27 300 Tounen utigſielit 
Es muß bemerlt werden, daß die gegenwärtige Proutti⸗ 
vität der Maſchinen infolge der G⸗ſtündigen Wochenar⸗ 
beitszeit um. 23 Prozent gegenüber der Vorkriegszeit he— 
runtergegangen und die Arbeitszelt in den Indoſtriewer⸗ 
len durch die Ertellung der Urlaube auf 48 Wochen jähr⸗ 
lich zuſammengeſchrumpft iſt. Im übrigen enthält die 
Dentſchrift dieſelben Geſichispunkte, wie wir ſie in der 
Donnerstag⸗Ausgabe in dem Aufſatz Der Tanz des 
Dollars“ gebracht haben. 

bip. Die Vertreter der Poln. Landesdarlehenskaſſt 
leglen den Induſtriellen eine Reihe neuer Verordnungen 
vor, die darauf beruhen, daß die Polniſche Landesdarlehens⸗ 
kaſſe dle einzige Quelle des Einkaufs uͤnd der Verfügung 
aber die Valuten ſein wird. Sie wird dieſe Augelegenhei 
ten durch ihr Organ, die Deviſenlommiſſion erlebigen, de 
dle Banken uber die Menge der in hrem Beſig bendichen 
Valuten und deren Anſorderungen agüch berichten verden 
Rach Feſtſerung der Wichtiglelt der Anſorderung wird die 
Kommiſſton die übrlgen Debiſen unter die auderen ante 
verleilen und den Reſt zur weiteren Verfügung belaſſen 

Dieſe Maßnahmen begegneien einer ſcharfen Kriit der Induſiriellen, die —— daß die * Landes⸗⸗ 
darleheuskaſſe auf dieſe Weiſe die eimige Abnehmerin der 
Valuten bleibt und deshalb auch die geſamte verſorgung 
der Induſtrie mit Valuten übernehmen muß. der 
ſchluß der Banken von den Oprralionen wird zu neuen 
— 758 —e — wird ohne Laluien 

ziben und keine ichleit haben ihre Verpfl im Anslande einzuloſen. — aann 
Die Vertreter der Poln. Landeadarlehendtafſe ertlär⸗ 

ten, daß ſich dieſer Zuſfſand mit dem 1 Jul bffern 
Wegen der ausländſſhen Berpfligwen bis Inli — - —— ——— — — — — 

Die Freiheit iſt ein vager Begriff. 
Bismarck. 

25 Brüute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm Herbert. 

(69. Fortſetzung.) 
War das auch Finte? Sie öffnete ihre Rugen weit. 

Aber wozu denn? 
—* Ei Ei! da ſieh! Und nun wollen Sie doch na— 
rlich nicht gerne das ganze Seld verlieren ?* 
88 BSBoshafle EAlte!*“ dachte er. Eber dann ſtreckte er 

beide Arme aus und rief: ‚Hein! Gott ſei Dank! Seld 
war mir immer gleichgültig. Eber die Pietät, die Ehr— 

urcht! Ich könnte keine Stunde ruhig ſchlafen, wenn ich 
* meiner Tante nicht den Willen tätke — und dann ...* 
* Seine Stimme wurde heiß. 

*24 Sie lauſchte, ungläubig, doch von GSlaubensluſt be— 
auſcht. „Und dann ..* 
**— Und dann* — ſaglte er leiſe, nah an ihrem Seſicht, 
in dem er die Erregung durch die Schminke glühen ſah 

—— „lſeit ich Sie geſehen, Durchlaucht, möchle ich wählen!“ 
R⸗ Schmeichler! Schmeichler! Ich höre nichts.* 
* Sie legte die hände kokett an die Ohren. 

*F Sekt und Salgenubermut warfen ihn auf ein Knie 
or ihr. Er griff in die Taſche und ſchütkete ihr das Per- 
Aengeſchmeide in den Schoß. Durchlaucht, laſſen Sie dieſe 
inder des Meeres ſür mich reden! Sie oder keine!e 

Der malte Schimmer der Perlen, dem kaum eine 
Frau widerſteht, und das heiße Feuer ſeiner Worte riſſen 
ESweifel, Ueberlegung, Klugheit fort. 
** Ihre leiſe zillernden hände ſtrichen über ſeinen glat⸗ 
en Kopf, um ſeine glalten Wangen, und ihre kuhlen Lip- 

F pen ſuchlen ſeine Stirne. 

Du dummer, goldiger Bube du!“ murmelle ſie. 
JdJa ?* rief er und ſprang auf. „Ja.“* 
Jetzt glühten ihre Hugen von wildem Feuer. „Ja!“ 

flüſterte ſe. „Ja!“ Ihre Finger wühllen in ſeinen vollen 
ſaltheißen Wangen. 

Da nahm er ſie wie eine Feder aus dem Stuhl und 
wirbelte ſie im Kreiſe, daß ſie luftlos aufkreiſchte. 

Das aber nicht mehr!“ murmelte ſie erſchreckt und 
keuchend, wie er ſie wieder auf die Polſter niedergelaſſen 
hatte. „Das ja nicht mehr!“* 

Sehorſam kauerte er ſich auf den Polſter zu ihren 
Fuͤßen und ließ ſich von ihr ſtreicheln und liebkoſen wie 
ein Kind, wie ein Spielzeug. 

‚klile hab' ich euch jehzt, wo ich euch wollte!“ ſchrie 
es in ihm. Daxrwiſchenhinein ſah er im halbrauſch Aula 
und Dorothee und die ſeltlſame ältere Kuni, des Türmers 
Schweſter, deren Sparkaſſenbuch er noch immer bei ſich 
trug. — 

fer ſein koller Vorſatz zerrte ihn weiter. 
„Komm!“ flüſterte er. Komm! Morgen um äacht 

iſt es aus. Ich muß meine Brauft noch heule in ihrem 
Schloß zeigen.* 

NHoch heute — in ihrem Schloß?“ murmelte ſie 
hilflos, faſt ohnmächtig. „Wie ſollen wir denn das 
machen?* 

„Komm!“* drängte er. Laß anſpamen! Kaomn“ 
Ihre dernunft wehrte ſich dagegen. Eber die Ver 

nunft war zur Mmute das Schwächſte in ihr. Kaſerei 
brauſte durch ihr Blut. 

Warte!“* 
Sie ging in ihr Wohnzimmer und gab der Zofe mit 

flackernder Stimme Befehle. Staunend ſah das Mädchen, 
wie es im Seſicht ihrer Herrin brannte⸗ 

Eine diertelſtunde päter fuhr die Fuürſtin mit Veit 
in der eleganleſten Hotelequipgge weg. Alle Fenſter waren 
beſeht. Nur Leska, die auf ihrer Momane äumle, ſah 
und hörte nichts davon. Jrene trug ihre Perlen. 

Veit ließ gane langſam fahren — mit Ruckſicht auf 
Durchlaucht, wie er beim Enſieigen ſagle. ſun a 

In die weichen Polſter zurũckgelehnt, genoß er mi 
Behagen das GSefuhl, an der Seite einer Furftin, die ſein⸗ 
Braut war, durch die große wee Sladt, durh au de— 
vor dem Wagen geſtaute dVolk zu fahren. Iden neidi⸗ 
ſchen, jeden ſtaunenden Blick fing er auf. 

Wie ſie an der Feldherrnſtraße 212 ankamen, ſpra 
er ab und hob Irene aus den kiffen. 35 

Sie traten in das Schloß . 
Da kamen mit dem allen Diener 5 ie hutzleute dem Torwarteimmer. hutzleute aus 
Zur Linken und zur Kechten wurde veit gefaßt. 
stumm, wie wenn et e nd anders erwartet hã et hãtt 

ergab er ſi dren. hane 
„Was iſt das murmelle die Furſtin und mußte 

ſh vor Schreck und Staunen auf einen allep, eerſchüſe nen Lederſtuhl ſehen. ſchliſſe 

Daos iſt ein großer Beſrug, dem unſere Frau Gra⸗ 
fin zum Opfer fiel* anlworlete der dießer und erzählte 
ihr, was er ſelber wußle. 

Sie hörte es, wirr von Scham und Entſehen, und 
hatte doch Mitleid mit dem kecken ſchneidigen burſchen 3 
den draußen die Beamlen ſortſchaffte 

bDeit ober wußte, ohne noch die Einezel eiten zu ken⸗ 
nen, wer ihm das Gatn gewotten. ⸗ zu neng 

Mathilde! 



4 * 

t 

— — —E 
muß jede Firma die genauen Anforderangen angeben, die 
beftiediat verden ſollm. 

NMach dieſen Erklärungen berührten die Induſtriellen 
die Frage der Erböhung des Dickontlredits in der Voln. 
Lauder darlehens aſſe, im Zuſammenhang mit dem Sitinz 
der polniſchen Mark. 

Die Vertreter der Polniſchen Landesdarlehenslkaſſe 
ontworleten, daß die Warſchauer⸗ Direltion der Lodzer 
Filiale auf Grund einer beſonderen Juſtruklion die Wei ⸗ 
* dyr bedeutenden Erhöbung des Diskonikredits ertei⸗ 
en wird 

Nach einigen weiteren Erkllärungen wurde die Kon— 
ſexenz beendet. 

Der NMegen. Lehrer GM. Vaulwitz ſchreibt zu der 
herrſchenden Regenperiode: Ich bin der Anſicht, daß ſich 
daa Weller nächſten Freitag ändern wird; leider ſchon zu 
ſpät für den jetzt blühenden Roggen. Lange wird es außer- 
dem nicht ſchön blelben, denn gegen Ende ded Monais 

droht wieder Regen. Fällt hier wenig, daun anderswo, 
und es iſt auf leine gute Ernte zu rechnen, obaleich der 
Rogoen manndboch ſteht, Wir Jönnen von Glück ſagen, 
daß der Koloradokäfer, der in Franlreich aufgeireten iſt, 
durch das Welter verhindert wurde, zu uns zu ſliegen. Da 
der Sommer nicht allzu naß werden dürfte, haben wir 
ſmmerhin noch auf eine mililere Kartoffelernte zu hoffen. 

bip. Die Umſatzſteuer. Dem neuen Induftrie⸗ 
ſteuergefez zufolge müſſen Handels ⸗und Anduſtrieunterneh⸗ 
men, die durch das Handelsgeſet vorgeſchriebenen B—ͤcher 
nicht führen, ein „Umſatßbuch“ in polniſcher Sprache führen 
und darin alle, eingegangenen bezw. hergeſlellten und ver⸗ 
laufien Waren ſowie Schriſtftücke über die Herkaunſt der 
Waren verzeichnen. Jedes Unternehmen ifl verrflichtet, das 
Umſabbuch 8 Jahre lang für eine etwaige Kontrolle aufzu⸗ 
bewahren. Handelsunternehmen, die unler der 2. Kalegorie 

zehen, ſowie Induftrieunternehmen, die zu einer niedrigeren 
Kalegorle gehören als zur 5, brauchen Umſaßbũcher nicht 
zu führen. Die Zuzahlung zu den Gewerbeſcheinen, deren 
Gebahr nur eine Anzahluug für die Juduſirieſteuer bildet 
muß bis zum 27, Juli erfolgen. Bis n dieſem Zeltpunkt 
müſſen auch Regiftrationdkarten für Geſchäfte und Indu⸗ 
ſtriegewerbeſcheine für neu angelegle Untervehmen ſowle für 
bandwerler, Kuiſcher, Fuhrleute uͤ. a. aelöſt werden. 

bip. Schließung einer Fabrik. Nach Ablauf 
der 2wöchigen e der Arbeiter wurde dle 
Fabrik von Klot, Pomorſta 40, die mehrere hundert Arbel⸗ 
ſer beſchäſtigte geſchloſſen. ——— 

bip. Neue Kols⸗- und Teerpreiſe. In der 
lezten Sizung des Auſſichtsrats der Gasanſlalt wurden die 
Vreiſe ſör Kols auf 20000 M. ſür 1 Hekil. und für 
Tter auf 4000 M. für 1 Hektl. feſtgeſeht. 

bip. Die LSage in den Lodzer Färberelen 
iſt in letzter Zeit geradenn lataſtrophal und verſchllmmert 
ſich von Tag ju Tag. Dieſe Lage iſt auf den Stillſtand 
in der Texlilinduſtrie oeteg Die Färbereien ſind 
nur noch 3 und 2 Tage und ofl ſogar nur 1 Tag in der 
Woche ſatlg. 

bip· Reue Poſtgebühren. Am 1. Juli wird eine Ge⸗ 
vdühr ſar Druckſachen bis 28 Gramm in Höhe von 50 M. 
eingeſuhrt. Gleichzeiljg wird ein neues Syſtem jur Be⸗ 
rechnung der Zeiluugsgebühren eingeſührt. Dieſe kammen 
jür jede Nummer elner Zeltſchrift derjenigen von Drud- 
ſachen bis 2ß0 Gramm Gewicht glelch. 

Ein ſtädtiſches Kanaliſatliousautt. Im Zu— 
ſammenhang mit dem bevorſtehenden Begiun der Vorar⸗ 
beiten zur Anlage der Kanaliſation und Waſſerleitung uno 
angeſichts der Geſchäftserweiterung der ftädtiſchen Abtei- 
lang fürt Kanaliſation und Waſſerleitung beſchloß der 
Mogiſtral die ſe Rbieilung zu verſeſbſränbigen. 

8* Nr. 31 Freie Prefſe — Sountag, den 24 Juni 1022 
Sommerſonnenwende. 

Hehmt die Laute von der Wand, 
Alte Sänge laßt ertönen, 
Wandert waldwärts, hand in hand, 
Heut erfullt ſich alles Sehnen! 
Brennt die Freudenfeuer an, 
Daß ſie hell und heller flammen, 
Steigt die Berge froh hinan, 
Schließt Euch feſter heut zuſammen! 
Denkt, 's iſt Sommerſonnenwende, 
Leben lacht auf allen Wegen, 
Keicht Ihr Brüder Euch die Hände, 
kluf, der Sonne heut entgegen! 

Friedl GSericke. 

bip. Kampf mit der Teuernuug. Das Ami 
zur Bekaͤmbſung des Wuchers beſirafte die ſeinerzeit wegen 
übermãßig hohrr Preisſorderungen zur Verantwortung ge 
zogenen Beſitzer der rituellen Küche „Metropol“ Morltz 
Korngold mit einer Million M. Geldſtrafe und 3 Mongaten 
bedingungsloſer Haft vnd Hermann Beigelmann mit einer 
Million M. Geldſtrafe und einem Monat bedingungsloſer 
Haft. 

pap. Das Amt zur Bekämpfung des Wuchers be⸗ 
ſtralte den Kolonialwarenladenbeſttzer Roſenberg (Zglerſta 18) 
mit zwei Monaten Haft, 1 Million Gildſtrafe und der 
Konfisierung von 56 Söcken Zucker. — Wegen Verkaufs 
von Kartoffelln zu übermößig hohen Preiſen wurden die 
Landwirte Johann Borendarz, aus Wola Krolewſla (Gem. 
Zeromin) und Paul Zyl, aus Chelow (Gem. Wymyſlow) 
Jar Verantwortung gezogen. Die Geuaunten forderten für 
den halben Zeniner Karteffeln (60 Pfund) 20000 Mark. 

bip Wegen Nichtbeachtung der Vorſchriften zur 
Bekämpſung des Wucers wurden beſtraſt: Max Bracz⸗ 
dowſti (Nowom'ejs ka 6), Mendel Winler (Nowomiejska 
16), Frintel und, Goldwaſſer (Cegielniana 37), Joſef Sil— 
be man (Petrikauer 39) und Moritz Borinaer (Peirikaueri 
(114) mit je 1 Million Mart ſowie Izrael Olszynſt 
Wschodnia 69) mit 500 000 M. 

bip. Die Lohnbewegnag. Auf einer gemeinſamen 
Konferenz der in den mechaniſchen Strumpfwir; 
kereien beſchäſtigten Arbeiter and den Arbeitgebern 
elnigte man ſich auf eine 30 prozentige Erhöhung der bis 
herigen Lohnẽ. — 

bip. Den Schmiedegeſellen und Stell⸗ 
machernn wurde eine 72 prozentige Erhöhung der am 
7. Maͤrz feſtgeſetzten Grundlöhne bewilllgt. 

— 

bip. Obwohl der auf Grund der abgelehnten For 
derung einer 30 prozenligen Lohnerhöhung für Stickher 
ausgebrochine Streik noch nich endgüllig beigelegt iſt, traten 
dieſe auſs neue mit der Forderung von weileren 35 Prop. 

Lohnzuſchlag an die Arbeilgeber heran. Auf einer gemein⸗ 
ſamen Konſferenz einigten ſich beide Parteien dabin, daß 

die alten Löhne am 50 Prozent erhöht werden ſollen. Die 
Streilenden nahmen daraufhin die Arbeit wleder auf. 

* 

pap. Die Schneiderinnen ſind in den Aus 
ſtand getreten, da ihnen die verlangte 50 prozentige Lohn⸗ 
exhöhung nicht bewilligt wurde. 

pap. Die Sch uſt ex haben unberückſichtigler Lohn⸗ 
ſorberungen wegen die Arbeit niedergelegt. 

dep. In der Konfettfabrit „Irladis“, 
Ogrodowa 13 iſt ein Sireil auf wirtſchafllicher Grundlage 
ausgebrochen. 

* 

pap Die Kandſchuhftrickerinnen ſind in 
den Ausſtand geireten. 

* 

pap Vorgeſtern fand eine außerordentliche Vexr⸗ 
ſammlung der in der Dextilindu ftr ie beſchäffigten Arbel⸗ 
ter vom chriſtlichen Verbande ftatt. Es warde darüber 
Bericht eiſtaitet, daß die Induſtriellen mit Rückſicht auf 
die ſchwierige Lage der Induſtrie 30 Prozent Lohnerhöhneg 
angeboten haben, die nach einer Verftändigung mit den 
Vertretern aller Arbeiterfachverbinde angenommen worden 
ſei. An dieſen Bericht müpfte ſich eine lebhafte Ausſprache, 
während der Arbeiter und Delegierte der einzelnen Fabrilen 
darauf hinwieſen, daß die erhaltene Lohnerhöhung ange⸗ 
ſichts der fortgeſetzt ſteigenden Teurung zu niedrig ſei. Ea 
wurde jedoch beſchloſſen, vorläufig auf neuen Forderungen 
zu verzichten und nur eine beſſere Lage in der Juduftrie 
abzuwarien. 

* 

pap. Dle in den Waſchanuſt alten beſchäftigten 
Arbeiterinnen haben neue Lohnforderungen anggegarbeet. 
Im Fale einer Nichtberückſichtigung derſelben ireten die 
Wäſcherinnen in den Ausftand. 

bip. Die Tagung für Fortbildungsweſen. 
Geſtern wurde im Saale der Lodzer Stadtverorduetenner⸗ 
ſammlung die Tagung der auf dem Vildungsgeblete lätigen 
Verſonen, zu der gegen 60 Teilnehmer erſchienen waren, 
von Herrn L. Kerneim Namen des Schulkturaloriums 
eröffnet, der erllärte, daß von den Ergebulſſen dieſer erſten 
Dagung in der Lodzer Wejewodſchaft es abhäugen werde, 
ob auch weilere Tagungen einberufen werder. Dr. Noe— 
wichi aus Warſchau hielt hierauf einen Vortrag ũber 
„Die Foxtbildung und ihre allgemeln⸗erzieheriſche Rolle 
im ſozialen Leben Poleus“. Redner füh te aus, daß nicht 
alle ſich an der Bildunge arbeit im Laude beteiligten, woe⸗ 
durch eine Kluft zwiſchen der Handvoll Intelligen; und der 
unlätizen Maſſe geſchaffen werde. Die unbewegliche Maſßſe 
wirke auf die Kultur ſchädlich ein. Dieſe Kluft ſei zwar 
auch anderswo vorhanden, aber nirgends ſei ſie eine 
bedrohliche Erſcheinung wie bei uns. Die Bildungsarbe l 
werde bei uns als eine Art Menſcheufreundlichleit gehand⸗ 
habt, und habe kelne Literalur. Den zweilen Bortrag 
hielt Dr. Berzynſki ſaus Voſen ũber Die Ocganiſation 
und Aufgaben der Vollsuniverſitäten“ In der Einlei- 
lung wies Redner darauf hin, daß ſich die Vollksuniverfi ⸗ 
tãten am günſtigſten in England und Dänemark entwickelt 
hällen. Den Beſchluß bildete eine Abhandlung über die 
„Gründung von Erwachſenenlurſen und deren Lehr-⸗ * 
merhoden*. 

Ausſte lung von Schülerarbeiten iin Deut 
ſcheu Lehrerſeminar. Im Lehrerſeminar mit deutſchet 
Unterrichtaſprache an der Ewangelickafir. 11 wird heule 
den 24. Junt, eine Ausſtellung der Schülerarbeiten in 
Zeichnung, Holz⸗ Papp⸗ und Klebarhelten eröffnel. Di 
Auaſiellung wird bis zum 28.d. M. einſchließlich zu be⸗ 
ſichtigen ſein. Eintritt für Erwachſene 1000 Mark, für 
Shler 200 Mert 

Dieſe Schülerarbeiten legen nicht nur von der dand⸗ 
ſertigleit, ſondern auch von der geifilgen Entwicklung der 
Lernenden Zeugnis ab, und ſo dürften ſich die Beſichtigung 
dieſer Ausfiellung alle dielenigen nicht entgehen laſſen, die 
iñr die Rildung unſerer Judoend ein Antexreſſe baben. 

— — Z———— [�ü»— —æ—— 

256. 
tm nächſten Morgen nach einer NHacht im Polizei- 

arreſt wurde er im Zellenwagen nach dem Gefängnis jen- 
eits des ‚Letzten Tropfens“ hinausgefahren. 

Das S-chickſal wollte es, daß er mit allen ſeinen Ver- 
Ansbrüdern zuſammenkam — nur ‚ Tamerlan“, der wegen 
ſeiner Flucht in Einzelhaft war, fehlte. 

O weh!“ ſagle Juſt, der Taſchendieb. „Kaum zwei 
Monate Freiheit! Da konnte es nichts werden mit den 
zuünfundzwanzig! 9 Doch!* antworlete er. Doch! Ich habe gehalten, 
was ich verſprochen. EAber ſpäter davon! Laßt mich erſt 
engewöhnen!? 9— 

..Sechs Wochen darauf war die berhandlung 
Und alle, alle kamen ſie. 
Von der findigen Polizei, die Frau Mathildens nim— 

merſalter Kachetrieb unterſtützte, waren ſie alle ausgekund · 
ſchaftet worden und zur Stelle. Nur die tote Kahel fehlte, 

und Lore, das kaum zwei Monate alte Wickelkind. 
Die wenigſten von ihnen drückten ihn. Manche re— 

deten ihm guf. Beſonders Kuni, die Türmersſchweſter, 
der man — lange vor dem fünfzehnten Huguſt — ihr 
sparkaſſenbuch unverſehrt zurückgebracht. 

Widerſpruchslos erklärte er alles für wahr, was ſie 
ſagten. — 

Hur mit Frau Mathilde kämpfte er erbittert und er- 
reichte ihr gegenüber den Freiſpruch, weil der ſchwarze 
ſAnezug, den er von ihr bekommen, von einem Sachver- 
verſtändigen nicht höher gewertet wurde, als Veils eigene 
Keider, die ſie behielt. 

Der Staatsanwalt beantragte acht Jahre GSeſängnis 
für die Fälle, wo wirklich Sträfliches vorlag. 

Ssechs Jahre bekam Veit. Das Sericht nahm an, 
daß er micht immer nur aus ſchnöder Gewinnſucht gehan- 
deſt habe. 

Bei dieſem Satz ſchaute er mit einem dankbaren 
Blick zum Vorſihenden auf. 

Dann unterwarf er ſich der Strafe, überflog noch 
einmal die Keihe ſeiner Bräute, ſeufzte ſüll und ging— 

Bibi aber flüſterte: Süß war er doch!“ 
Und die allermeiſten um ſie her gaben ihr recht. 

— ade — 

Sonnenwende. 
Wir waren im Ebendgolde durch wogende Kornfel- 

der und blumige Wieſen gewandert, hatten die Sonne 
glutrot hinter den Bergen des Meißner Hochlandes unter- 
gehen ſehen, hatten geſehen, wie der Margaritten ſtrah- 
lende Sterne ſich müde hin- und herwiegten, und wie der 
Dotterblumen leuchtende Blüten ſich langſam ſchloſſen. 
Dann hatten wir dem letzten Liede der Droſſel gelauſcht, 
und dann war die Nacht gekommen. 

Jeht ſtanden wir auf dem Kichterberge, und um uns 
war alles ſtill und dunkel. Nur unten im Tale flackerlen 
die Lichter der Dorffäuschen, und droben am himmel 
kam hier und da verſtohlen ein Sternlein durch, daß es 

flimmerte und gliherte in unruhigem Wechſel, der unſer 
Innerſtes erzittern machte. Dann wurde der holeſtoß an-— 
gebrannt. Geheimnisvolles Kniſtern bannte unſere Blicke 
erwariungsvoll an den großen holzhaufen. Dann leuch— 
lete es rot auf unter dem dunklen Keiſig. Nun noch ein 
kurzes, ruhloſes Kämpfen der jugendlichen Mächte des 
Feuers, und dann ſprangen rieſige Flammen hoch in die 
Luft, als wollten ſie in den nachtſchwarzen himmel hin— 
ein. Das war uns Erlöſung. Freier atmeten wir, ſtolzer 
reckten wir den FHacken. Kämpfe, ſo wirſt du ſiegen! 
Kämpfe vor allem mit dir ſelbſt um dein Selbſt! Da 
klangen in die ſtille Sommernacht hinein die kernigen 
Wortke eines Führers von Sonnenwende — Lebenswende. 

Das Kniſtern des Feuers klang dazu wie eine feine Me— 
lodie, und jedesmal, wenn die Flammen mit neuer Ge— 
walt ſich Bahn gen himmel brachen, erzilterten wir, und 
unſere Blicke folgten den Flammen und den ſprühenden 
Funken, die ihnen entſprangen. Da erkannten wir all 
unſere Mängel, all unſere Nichtigkeit, und in uns löſte 
ſich ein heiliger Schwur, der Schwur zum Lebenswandel, 
zur Lebenswende. Der Wille dazu erwuchs uns in dieſer 
Stunde. Von den umliegenden Bergen leuchteten die glei 
chen Flammen herüber. Die ſprachen dasſelbe zu ande— 
ren Menſchen, und es war, als ſpönnen ſich zarte Fäden 
von einem huͤgel zum andern, als knüpflte ein unſichtba- 
res Band die ganze Menſchheil. Dieſes Band, das war 
der alle gleich beſeelende Wille zur Läuterung unſerer 
herzen, den die Flammen in uns geweckt haften. Da 
faßten wir die hände und dann ſangen wir jubelnd in 
die Nacht hinein: „Flamme empor! Rufe die Jugend 
zuſammen, daß bei den lodernden Flammen wachſe der 
Mut! Höre das Wort! Vater auf Leben und Sterben, 
hilf uns die Freiheit erwerben, ſei unſer hort!“ Dann 
tanzten wir rund um das Feuer unſere verwegenſten 
Tänze und ſprangen durch die Flammen. Da war keiner, 
in deſſen Augen nicht das Leuchten von innerer Enltſchloſ- 
ſenheit, von Mut, von Freiheilsdrang zu leſen war. Dieſe 
NHacht war uns mehr denn alle anderen; denn ſie gab 
uns den Willen zu einem neuen, beſſeren Leben, zu 
einem Leben voller Lebenswerte. Seläutert zogen wir 
ms Quartier. Unſere Blicke waren zu den Sternen ge— 
richlet, deren Reinheit wir uns zum Vorbild nahmen. 

Dieſer Hacht folgte ein Margen voll Lebensfriſche 
Lerchengetriller und lachendem Sonnenſchein, und dieſer 
Morgen ſah zur Frühandacht eine Schar junge Menſchen 
vereint, deren flugen mit der Sonne um die Wette ſtrahlten 
Sie waren zu einem neuen Leben bereit. 

Johanna pöhlig. 
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Pr. 31 Frele Preſſe — BSonrtaz, den 24. Zuni 1925 
— — — — 

Eine chineſiſche Mauer um Polen. 
kim Freilag wurde die derordnung beezüglich der 

Einſchrnkung der Auslandreiſe unferzeichnel. 

Diejeniger, die dazn berufen ſiad, in Volen gegen die 
Ealwernang der Mart anzulampfen, kommen mir manh 
mal vor, wie Don Quixote, der mit den Windmühler 
tãmpff. 

Der letzie Gelftesbliß dieſer Herren beſtand darin, da 
ſie allen Cruftes den Mitbürgern die Aüslandgreiſen ver- 
blelen wollen, um dadurch die Fremdyeluta zu ſparen. 

Bravo, ihr Herren! Ea iſt die köchſte Zeit, daß dieſe 
Reiſen vobig unterſagt werden. Halb und halb ſind ſie'ß 
ja ſchon, werden doch gerade in Volen jedem Angehörigen 
der ſteuerzahlenden Maſſe der Vlebejer, der die unerhöcte 
und verwegene Abſicht hat, ſich ins Ausland zu begeben, 
ſo viel Schwierigkeilen in den Weg gelegt und allein in 
Siempelmarken für die verſchledenen Geſuche an Ananias 
und Kaiphas ſo viel Moneten abgenommen, daß er dafür 
wocher laug außerhalb Polens leben lönnte. Das iſt abar 
noch nicht genug! Daßs Reiſen ſoll ganz verboten werden! 
Warum auch nicht! Es önute ja der polniſche Bürger 
außerhaſb der polniſchen Grenzpfähle dazu angeregt wer⸗ 
den, Vergleiche anzuſitllen zwiſchen den Zuſtänden in der 
Heimat und in der Fremde! 

Ich meine, ihr Herren, daß erer Verbot wenig ſruch 
len wird Verbotenes reizt belauntlich, und ſo werden noch 
immer verſchledene undiſipllnierte Elemenſe Mittel und 
Wege finden, um einmal Auslandaluft atmen zu können. 
Da müſſet ihr ſchon radilalere Miitel erſinnen, um die 
Staate bürger lammfromm zu zähmen daß ſie euch aus der 
Hand freſſen. Greift doch auf das Geſetz zurück, das einſt 
— es war das freilich im finfleren Millelalier, und heule 
ſolen wir ja, wie man ſagt, in der Kullur etwas vorge⸗ 
ſchritiener ſein! — in Rußland beſtauden hat: jeder, der 
fich ins Ausland begibt, wird hingerichtet. Ein Mittel, das 
jede Reiſelranlheit radikal heilen wird! 

Solltet ihr aber wider Erwarten vor dieſem unhu 
wonen Millel, die polniſche Valuta zu heben, zurũckſchrecken, 
ſo zeige ich euch gern ein anderes, weniger ſchmerzhaftes. 
Verſperrt doch dem teuren Ausland den Weg nach Volen! 
Ich will damil beileibe nicht geſagt haben, daß von jetzt ab 
lein einziger Auslãnder nach Polen lommen ſolll Um 
Gottes Willen! Was würden dann die unzgẽhligen Ko— 
mitees tun, deren Daſeinszweck darin beſteht, die noch 
umzãhligeren Miſſionen, die Polen entdecken klommen, zu 
empfangen, auf unzähligen Banlelten ju ſpeiſen und überall 
dort herumzuführen, wo es ſoeben eins der bei uns noch 
Newlich wenig belannten und daher werig beliebten Groß 
xeinemahen gegeben hat. Nein, dieſe Abordnungen, die 
für uns belanutlich ſehr ſehr notwendig und nühlich ſind 
ſich denle da z. Baan den Le Rond⸗Beſuch, an die Triumph⸗ 
reiſe Fochs), meine ich nicht. Ich denke an die Ausländer, 
die in Kiften nach Polen kommen und, abwohl gleichſalls 
heiß begehrt, doch ohue Schaden ſür unſer Wohlergehen zu 
euthehren ſud. Als da ſind: auftraliſche Aepfel 
und italieniſche Erdbeeren. Für die erſten 
werden in Warſchou 100 000 M, ſür die zweiten 80 000 
Mark gezahll. Gerungeſahlt! Nicht etwa für das Pud, 
ſondern für das Pfund! 

Meint ihr nicht, ihr Heeren Valutaheber, daß hier 
der Punlt ſh an dem der Hebel anzuſeten iſt? Vielleicht 
ũberlegt ihrv euch und horet auf, den Ritter von der trau⸗ 
rigen Geſialt zu dopieren. A. L. 

Dlie Geſchäftsſtelle der deutſchen Sejmab- 
geordreten und Stedtlvererdueten gibt belannt, daß 
neben den Sprichſtunden der Abgeordneten von nun ab 
regelmãßlg Sprechſtunden der Stadtverordneten in der Ge—⸗ 
ſchãſtaftelle, Zemenhofa 17, ſtalifinden werden. Montags 
von 12 —uUhr empfängt Stadtverordneter Lutwiag Kuk 
in allen lammunalen, fiaatlichen und gerichtlichen Fragen, 
an Freilagen von 28 Uhr nachmiltags Stadtverordneter 
Otto Graß in denſelben Frogen. 

SEchulſchlußfeier Am 27. Juni, um 7 Urh 
abends, veranffallet die Volkeſchule Nr. 93 im Lolale den 
Geſangrereins der Trinitali? gemeinde, Konflantiner 4, eines 
felerlichen Abſchluß des Schuſjahres. Das Programm ent⸗ 
halt Geſaugvortrãge, Deklo malionen und 2 Märchenauffüh⸗ 
xungen. Der Ehlrilt iſt frei. Freiwillige Spenden wer⸗ 
den mit Dauf entgegengenommen umnd ſollen zur Deckung 
der entſtandenen Ausgaben dienen. 

pop Taouung der „Praca“. Heute begiunt in 
Lodz die alljährliche allgemene Laudestagung des Textlil- 
oxhellerver bandes Praca“. Zu der Taqung ſind bereſts 
500 Abzeſandie aus allen Abteilungen des Verbandes 
Prac“ erſchitnen. 

pap. Der ſtellvertrete ude Leiter des Be— 
zirke korpekommandes Ar. 4. Geuexal Pachueki 
ſrat einen einmonaligen Urlaub an. — Der Chef des 
Stebes dee Sezirteterpelon mandos Nr. 4 Oberfileuinant des 
Generzaiſtabes Jwanowiſtifritt morgen einen einmo 
naligen Urlauh an, Seine Vertretung übernimmt Oberflt⸗ 
ſeulnant des Gemralftabes Borowiec. 

An die Sausbeſitzer. Die Lodzer Abteilung deß 
Polniſchin Roſen Kreuſes erxſucht alle Hausbeſißer, die 
anler ihren Einwohnern auf Grund von ihnen vom Poli-⸗ 
LUlemmiſſarial zuge audten Liſten geſammelten Spenden im 
Buͤro, Pettikauer 6, von 9 bies8 Uhr nachmillags bis 
zum 1. Jull niederzulegen. 

Die Gebühren für Bäder in den ſtaatlichen 
Kurorten wurden Um 50 Vralent eraht 

bezahlen. Falls der Dienſtoerirag von dem Unlernehmer 

Ueber den Ozean 
von 

Erich Ebenſtein 
der neue Roman der „Freien Preſſe“ 

Feſſelnd, zeilgemäß, belehrend. 

Das Urlaubsgeſetz. 
Aus der demmãchft zu veroffentlichenden Verorduung 

des Induftrie ⸗ und Handelsminiſters über die Urlaube in 
Induflrie und Handel eninehmen wir folgendes 

Wenn ein Angefellier von dem ihm zuſtehenden Recht, 
in der für ihn feſtgeſetzten Zeit ſeinen Urlaub anzutreten, 
kelnen Gebrauch macht, ſo dann er auf die Verlegung ſei⸗ 
ner Urlaubezeit auf einen anderen Zeiſpunkt oder eine 
andere nachtrãgliche Entſchädigung leinen Anſpruch erheben, 
es ſei denn, daß er durch Kraulheit an dem rechtzeiligen 
Aniritt ſeines Urlaubs gehindert war. Der Dienſtvertrag 
darf leine Punlle enthalten, d'ie dem Angeſlellten im voraus 
ſein Urlaubsrecht ſchmälern oder ganz entziehen. 

Die im 1. Artikel des Urlaubageſetzes anzeführten 
Angeſlellten, mil Ausnahme der geiſtigen Arbeller, erlan⸗ 
gen nach liähriger Arbeltszeit das Recht zu einem 8tägigen 
und nach 8 Jahren Arbeit das Recht zu einem 15täglgen 
Urlaub, während jugendlichen Angeſtellten das Recht auf 
einen 14.äaigen Urlaub zuſteht. 

Als Urlaubsetage werden die aufeinander— 
folgenden Kalendertage angeſehen. Die Läuge des 
Urlaubs bängt nicht davon ab, ob dle einzelnen Angeſtell⸗ 
ten au allen oder nur an einigen Tagen in der Woche 
arbeiten. * Zu den geiſtigen Arbeitern gehsören ohne Rück ⸗ 
ſicht auf das Lebensalter alle diejenigen Perlonen, die 

1. verwalten oder beauffichtigen und die keine körper⸗ 
lichen Arbeiten leiſten, als da ſind: Verwalter, Intendan⸗ 
ten, Jugenieure, Techniler, Meiſter, Lagerverwaller, Expe⸗ 
dienten uſw. 

2. im Büro beſchäftigt ſind und fich mil Kanzlei⸗ 
Rechen⸗, Schreib⸗, Zeichen“ oder Kallkulalionsarbeilen be⸗⸗ 
faſſen. 

3. einen dauſmänmiſchen Beruſ ausũben wie: Laden⸗ 
verlaufer und Buchhandlungsgehilſen, die entweder eine 
Fach⸗ oder Mlitelſchule beendigt haben oder die die vor⸗ 
ſchriflzmãßige Proxis eines Drogiſten, Bharmazeuten, Kaſ 
5 Disponenten, Relſenden oder Accquiſtteurs hinter 
ich haben. 

einem klũnſtleriſchen Beruf angehören, wie Muſi⸗ 
ler, Schauſpieler, Maler, Bildhauer uſw 

5. zum ärzllichen Perſonal gehören oder geprüfte 
Aerztegehilfen ſind. 7—7 

Wenn das erſle Arbeitsjahr eines geiſtigen Arbeilers, 
der ſchon nach Ablauf eines halben Jahres einen zwei⸗ 
wochigen Urlaub angetreten hatte, noch in demſelben Ka⸗ 
lenderjahre zu Ende geht, ſo hat er nur noch das Recht 
auf einen abermaligen zweiwschigen Urlaub. 

Eine Unterbrechung der Arbeit durch eine etwaige 
Einberufung zum Heeresdienſt oder durch den Eluntritt als 
Freiwilliger in das Heer, die länger als 8 Monale dauert 
und mit einer Löſung des Dienſtoertrages verbunden ift 
entzieht dem Angeſtellten das Recht auf Urlaub. Im Falle 
eines ungerechtfertigten Verlaſſens der Arbeit durch ben 
Angeſtellien fleht dem Unternehmer nur dann das Recht 
zu, ihn des Urlaubs für verluſtig zu erklaͤren, wenn gleich⸗ 
jeitig durch das Vorgehen des Augeftelllen der Dienſtver⸗ 
irag gelöſt wurde. Das Abſiehen der Tagelöhne für von 
Angeftellten ungerechtfertiglerwelſe verſaäumte Arbeilstage 
vom Urlaubsgeld darf ohne Einvernehmen mit dem Auge⸗ 
ſtellten nicht ſtatifjnden. 

Wenn der Dienflverlrog vom Angeſiellten gekdũn⸗ 
digt wird, ſo verliert er von dieſem Augenblick an das 
Recht auf Urlaub, ohne Rückſicht darauf, daß er auch zum 
Autreten des Urlaubs berechtigt ift. Wenn dagegen der 
Dienſtverkrag vom Unlernehmer gelũndigt wird, und zwar 
vor dem für den betreffenden Angeſiellien feſtgeſetzlen Ur⸗ 
laubszeitraum, ſo muß der Unternehmer die Urlaubzzelt 

oder auch von dem Angefielllen gelündigt, und im Laufe der 
nãchſten 8 Monale erneutrt wird, ſo derliert der Auge⸗ 
ſtellle die vorher erlangten Rechte bezüglich der Länge oder 
uberhaupt der Beauſpruchnug eines Urlaubs in jedem Ka⸗ 
lenderjahre keines wegs, da die im Ualernehwen verbrachte 
Zeit vor der Kündlgung des Verlrages mit zu ſener Arbellszeil 
gerechnet wird, die ſür den Urlaub in Ftage lommi. 

Die Auszahlung des Lohnes fäür die 
Urlaubszeit exſolgt nach Ablauf derſelben, ea ſei 
denn, daß dir zwiſchen dem Angeftellten und dem Unſer⸗ 
nehmer abgeſchloſſene Dienſtverlrag dieſe Angelegenheit au⸗ 
ders regeli. Der Unternehmer hat nur in dem Falle das 
Recht, dem Angeſtellten die Auszahlung des für dle Ur⸗ 
laubszeit gehörenden Betrages zu verweigern, wenn er 
nachweift, daß der Angeſtellie während der Urlaubezelt in 
elnem anderen Unternehmen gearbeltet hat. 

Als Urlaubegehalt wird jenes Gehall angeſehen, das 
der Augeſtellle verdient, halle, wenn er zu dieſer Zeit gear⸗ 
bellet hätte. Jedoch werden während der Urlaunbs⸗⸗ 
zeit vorgekommene Lohnveränderungen 
mit berückſichtlate Wenn der Angeftellte nach 
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einem Akford⸗ oder Vramiemahlſyſtem —J——— ift, bzw 
für das Stück bezahlt wird, ſo wird das Urlaubegehalt 
auf die Welſe ermiltelt. daß der Durchſchnitt der letzlen 
dxei Monat; vor dem Ulauß ermittelt wird. Wenn dage⸗ 
gen der Augeſtellte ſowohl Tage⸗ als Allordlohr arhalt, 
ſo iſt ſo vohl nach den ſür Tagelohn als auch noch den 
für Alkordlohn gellerden Grundſatzen vorzugehen 

Die Feſtſetzung der Reihenfolgeder Ue— 
laube wird von Dienſtberrn unter Tellnahme einer 
ſtaͤndigen Vertreinug der Geſambelt der Angeſielllen, ſo⸗ 
fern dieſe in der Verwoltung des Unlerneßnens anertaunt 
wurde, vorgenommen. Wenn eine derarlige Vexrtretung 
noch nicht befteht, ſo woͤhlen die Angeſtellten eine ſolche aa 
Hand des nachſtehenden Schluſſes: 10 Angeſtelbe —1 
Delegierter, 11 —60 Angeſtellte — 2 Delegierte, 51 66 
100 — 3, 101 bie 500 für ades Hundert ein weilexer 
Dele gierter. Desale:chen auf jedes weltere halbe Tauſend 
ein Delegierler. Eine Abanderung der Reihenfolge der 
Urlaube nach der Annahme des diesbezüglichen Urlaube 
ſchreibens durch die in Frage lommenden Perſonen ann 
nur im Eimverſtändnis beider Setten ftaitfinden. Wenn 
in Maſſen oder Einzelverträgen günftigere Bebdin— 
gungen in Betreff des Urlaubs als im Geſetß vorgeſehen 
ſind, ſo dürſen dieſe micht zuunngunſten des Am— 
geſtellten abge ändert werden, bevor der Vertreg 
nicht erliſcht oder in vechtwäßiger Weiſe gelöft wird 

Auf Grund des obigen Erlaſſes wurde der Sireif 
der Arbeiler mit den Induftriellen in der Frage der Se— 
zahlung von Sonn · und Feiertagen während der Urlanbe— 
zeilt in einem für die Induflriellen güufligen Sinne ent⸗ 
ſchieden. Es gibt jedoch aine ganze Reihe von Fällen, w 
denen die Urlaube den Arbeitern vor dem Erlaß der Ver⸗ 
ordnung ertellt wurden und die nun Bezahlung für die 
Feiertage fordern. In allen dieſen Fällen fleht daß Arbelie 
miniſterinum auf demſelben Standpunlt, wie es ihn in 
ſeiner lezlen Verordnung eingenommen hat, und ſieht füt 
Arbelter, die die Bezahluug von Feiertagen verlöngen 
welche in ſchon verbrachte Urlaube fallen, die einige 
Loſung dieſer Streitfrage darin, daß ſie dem Gericht vor⸗ 
gelegt wird. Ein entſcheidendes Urtell exwartet in dieſer 
eren das Miniſlterium vomn Verwaltungege⸗ 

bip. Giftiiſch⸗ x. Im Hinblick auf die nahende 
Sommerzeit ſind viele geheime Limonadefabriken entſtanden, 
die, wie von Beamten des faatlichen Lebeuswitlelunter⸗ 
ſachnngsawies in vlelen Fällen ſeſigeſtellt warde, ihre Er⸗ 
zeugniſſe mit Saccharin ſüßen, was aber auf Grund eines 
Erlaſſes des Miniſie rals vom Jahre 1922 nicht geſtallel 
iſt und die Konfislalion der Ware ſowie Gefcngnieſtrafen 
nach fich zieht. Es muß noch hinzugefügt werden, daß dieſe 

8VImonadefabrilanten“ zur Erſchwerung der Unterſuchung 
haͤufig verſchiedene Zuderabfaͤlle beimengen. Doch lbonnte 
dank der energiſchen Tätigleit des erwahnten Amles eine 
aroßere Anzahl von Strafſachen dem Gexricht üUbergeben 
werden. Freilich wird der Kampf mit dieſem Uebel durch 
das ũberaus langſame Arbeiten des Gerichts erſchwert, da 
die Limonadepaniſcher ruhig welterarbeilen 

Falſche Fünfzigtauſendmmarkſchelne Muer⸗ 
dings ſind zahlreiche falſche Fünfziglauſendmarlſcheine auf⸗ 
geiaucht, die nicht ungeſchickt hergeflellt aud infolgedeſſen 
mit den echten Scheinen leicht m verwechſeln iud. Die 
falſchen Scheine ſind ohne weiteres daxau zu erlennen daß ſie 
ohne jedes Waſſerzeichen ſind, an denen die echten Schene 
erlennbar ſind. Auf der Vorderſeite der falſchen Scheine 
iſt die Farbe der Nummern nicht blan, ſondern grũn Der 
rote Stempel auf der Vorderſeile iſt intenſtoer, die darin 
befindliche Zahl 50 000 iſt verſchwommen. Bel der Un⸗ 
lerſchriſt der Direttoren fehlen an den Namen die Schluß⸗ 
potte. In dem Text in der Mitte fehlen bei den Wor⸗ 
teilungen die Bindeſtriche und die Puulie. Der Druck ſ 
etwas lleluer als bei den echten. 

Ein deutſches Schũlerheim. Jene Ellern 
welche durch beſondere Verbältniſſe gewwungen ſind, hhie 
Söhne zum Beſnch der Volfs · Burger· oder Mittelſaule 
auf er Haus zu geben, werden aͤnf das Deuiſche Suler⸗ 
heim in Teſchen als vorzügliche Unlerkunſts ane auf— 
merkſam gemacht. 

Prolongation der Aufenthaliskarten der 
ruſſiſchen Staatsbürger. Das Regierungẽ? lo mm ſarlal 
der Stadt Warſchau macht belonnt, daß die Peoe 
der Aufenthalislarten der ruſſiſchen Staatsbürger mit dem 
Termin des 1. Juli d. I- in Regieruvgoon iſe in 
der Zeit vom 25. Joni bis 6 Jull d J. de 

Bezahlung der polniſchen Guthaben i 
Außland. Polniſchen Blättern zufolge wird polniſche 
Aborduungz in der gewiſchten Berechnungskommiſſion dieſer 
Tage der Sſowſelreglerung die Forderung unterbreiten, 
alle uns auf Grund des Vorſait er Vertrages zulommenden 
Guſhaben in der nãchſten Zeit zu bezahlen. Die 
Vole wird die Forderund enthali, die b ruſſtſchen 
Staals dank hinlerlegten Sammen an Koles zurẽ ckzuerſtal· 
ten. Inte reſſierte Perſonen müſſen ihre Doem 
am ſchnellften dem Dquidalionse in Warſchau zuſenden. 

Achtuug vor Einſchläferern! Auf den Haupl⸗ 
linien der Elſeübbahn von Warſchau nag Poſen, Lemberg 
Wilua, Breft aſw. treibi, poinden Blãttermeldungen ⸗ 
folge, eine Bande von Einſchlãäſerern ihr Unweſen 6 

ſud dits einige ſehr elegant getieidele Herren in vegen tung einer huͤbſchen Dame. Die nehmen gewöhnllch e 
gange Abteilung des Weggons ein. Dem α * 
Opler ũberlaſſen fie dann freundie einen Platz holen 
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rie cce Leberseiree Eep aes e 
pfeifen bervor, uvnd ven dem Rauch wird dert Opfer nicht 
wohl. Dann kommt dlie 

feſt einſchläſt. Jetzt wird es berqubt, und die Geſellſchaſt 
verläßt den Zug. Nuf dieſe Weiſe wurden einem gewiſſen 
Jojne Sterncin 20 Mill. M. uud einer Boruzlawſta 0 
Mill. M. geſtohlen. 

Sin vlerſacher Raubnnoeder aus Lodz in 
Biala verbaftet. Der Polijei in Biola gelang es, den 
aus dem Geſütgnis in Molotow audgebrochenen Nachen 
Raubmöẽrden Auton Debidz aus Lo dz zu verhaſten. In 
ſeinem Beſitz fand man einen Brief. der ſeine Kompligen 
davon verflär digle, nach Bleliz zu lommen da hier ein 
erglebiges Arbeitsfeld? ſei. Außerdem ſand man noch ein 
Flaſchchen mit einem Beſäubungsmittel bei ihm. Der Ver⸗ 
brecher trägt ein verflotes Wefen zur Schau, ſo daß ſich 
das Verhör ſehr ſchwierig geſtaliete Nach ſeinen Kom— 
plizen, Alexnder Stybento, Franz Nowleki und Stauis law 
Nye ziowſli fahndet die Warſchauer Staaispolizii. 

bip SHinrichtung. Das vorgeſtern vom Stard⸗ 
gericht gegen die Bardiſen Bleganowſtiund Nied. 
zwiebziekl gefällte Urteil wurde geftern vollſtreckt. 
Die beiden wurden durch erſchiehen hingerichtet. Während 
Redzwuedzieli ſich bis zum lehzten Auzenblick ſrech und 
herausſordernd benahm, war Bieganowſki ganz verzweifelt 
und Hech augeſichtz des Todes in ein Schluchſen aus 

pap· Drei Jahre Zuchthaus für Ainen Fah⸗ 
me Nuͤchtlgen. Vorgeſtern fand im Militärgericht die 
Verhandlung gegen den Soldaten des 30. Saͤützen regi⸗ 
wmenis Felix Soliyſial ftatt, der angellagt war, mehnfach 
gus dem Reglment entflohen zu ſein und verſchiedene 
Diebſtätle und Velrogerelen aesgeſührt zu haben Ver 

Das Gexicht vperur⸗ 
teilte ihn zu drei Johren Zachthaus unter Anrechuung 
Aagttlagte belaunte ſich zur Schuld. 

der Unterſuchunghhaft. 
blp Rätſelhafter Leichenfund Geſtern wurde 

den einz Rilchfran im Treppenflur des Hauſes Milſcha 
Senr lebloſe Mannergeftalt bemerkt. Der herbeigerufene 
Hauewãätter ſtellte feſ daß dies der 194jähr ige Jan Zu ⸗ 
v war, der bei ſeinen Eltern im 3. Stockaerk wohpte. 
Zurek var nochts um 82 Uhr nach Haufe gekehrt und 
zette in beſter Laune noch mit dem Hauswaͤrier einige 

Vorle gewechſelt. Die Polize iſt bemüht, dicht in das 
Dunbel dieſes Todet falles zu bringen. 

Kunſt und Wiſſen. 
Brundung einas Verbandes der Lodzer 

Muſikvereinxe. Vorgeſtern abend ſand im ſan 
Wuſkkfreunde eine Beralung bezuglich der Gründund einer —7 

aAus dem Reiche 
Muſikgeſellſchaft ſatt, die für die Erhallungg 
philharmoniſchen Orcheſters Sorge tragen ſoll. der bor⸗ 
ſhende Direklor Eckersdorf ſchiſderle die Loge de⸗ Orche. 
ſters. Während die Mitglieder des Warſchauer philharmo· 
niſchen Orcheſters monatuüch eine Mullion mMk. erhalten, 
betraͤgt die Entlohnung der Lodezer Philharmoniker nur 
180000 mk. Deſſenungeachtet halle das phil⸗ 
harmoniſche Orcheſter einen Fehlbeirag von 12 milllonen 
k. zu verzeichnen. Es iſt nalurlich, daß dieſer Stand 
der Dinge das einheilliche Wirken und di⸗ Leiſtungen des 
Acheſters ſtark beeintrachtigt. Trohdem gab da⸗ Orche⸗ 
ſter wãhrend ſein es 8.jährigen Beſiehens 700 Konzerte, 
die ſich eines guten Erfoiges erfreuten. Redner ble⸗ im 
Zuſamwenhang damit auf die Notwendigkeit hin, eine 
I ſutution zu ſchaffen, die ſich nach jeder Kichtung hin 
des geſamten muſikaliſchen Lebens in Lode annähm̃e. 
Die Verſammellen teilten den Standpunkt des Redners 
und es wurde u. a. beantragt, ſaͤmtliche in Cod⸗ beſtehende 
MNuſikvereine zu einer Seſeomtorganifation uſammeneu 
faſſen. Es wurde beſchloſſen, die Verſammellen frnße 
grunder dieſer Organiſaſon anzuſehen. 
tlonskommiſſion wurde Direklor Cckhersdorf.Pprof. 
halpern, Ing holzgreber und sitberg gewähll. 
Dieſe Kommiſſion wurde mit der Ausarbeitung des 8o 
uts betraut. Die Mitgliedsgebühr wurde von 30000 m. 
ab feſtgeſeßt 
—— 

ereine und Verſammlungen. 
pep Mieterver ſammlungen. Die Geſellſchaft 

Lolotor* berief fr heute zwei Maſſenverſommlungen ein 
In deren die den Mietern durch die geplauie Aenderung 
des Mielerſchuhgeſetzea drohende Gaahr beſperochen werben 
wird. Die erfie Verſammlung findet auf dem Waſſen⸗ Ring 
um U Uhr vormittags und die zweite um 3 uhr nach⸗ 
wutlaos ir Fobrils · Spelſeſaal der All.⸗Geſell. L Geyer 
etrilauer 801) ſtait. 

Zũngliugsverein der St. Johanuisgemeinde. 
m dnimenden Sonntag, den Iulie bei urga uigen 

Welltr am 8 Julh) ſindet in Ruds, im Garien dee Hirrn 
Th Ste igerꝛ 

gramm en haält Ernſes und Helteres für jurg urd alt 
urd wird en Beſuchern recht augenehme Stunden kerei— 
ten. Die turneriſck en Aufführungen and die KTufſlellung 
der Pyramiden werden den Abſchluß bilden. Der G— 
wird ſchon vm 8 Uhr früh geöffnet weden. ur Ep— 

ſen und Gelrante wurd beſtens geſorgt. NAlle Muglieder 
mit ren Ingehörigen und die ſtändigen Gaſte dee 
xcins werden dlerzu herzlich eingeladen 

junge Dawe wit e nem Riech⸗ 
fläſchchen zu Hilſe, und das Reſultat iſt, daß das Opfer 

In die Orgamſa⸗ 

ein großes Gart ⸗ nfeft ſtatt. Dos Feſpro⸗ 

— 

vergnugens. 

Nr31 

—— — 
geſch. Leſer 

darauf aufmerkſam, daß der mo— 
natliche Bezugspreis in den 
erſten Tagen jedes Monats 
zu entrichten iſt. Diejenigen Be— 
zieher, welche mit der Bezahlung 
ihres AAlbonnements im Rückſtande 
ſmd, müſſen für die verfloſſenen 
Monate die gegenwärtig geltende 
Bezugsgebühr, alſo 20,000 Mk. 

im Monak, zahlen. Um dieſe uns 
zwar nicht ſehr angenehme, jedoch 

durchaus berechtigte Forderung zu 
vermeiden, bitten wir unſere Be— 
zieher nochmals, den Bezugs— 
preis ſtets im voraus entrichten 
zu wollen. EAbbeſtellungen müſſen 
mitgeteill werden. 

Seſchäftsſtelle 

„Sreie Preſſe“ 

wir machen alle unſere 
Eereeeeeee e —vw wEIEeARTA 

zuſchtiſſen aus dem Ceſeckreſſe. 
ur die hier veroöffentlichlen Zuſchriſten abernehmen wir nur die 

preßgeſehliche berantworlung 

Aufruf au ſäustliche evang. Fabrikmt iſter und 
Fabrikbeamten der Stadt Lodz. 

Heute, punktlich um 12 Uhr millags, findet in der 
st. Matthã· Kirche die feierliche Enthũllung einer Gedenk · 
tafel und die Niederlegung einer Urkunde, und zwar an— 
läͤßlich der Kufrichtung der Turmhaube und Eindeckung 
der Kirche ſtalt. Zu dieſer Feier erlaubt ſich das hilfs— 
komitee der Lodzer Fabrikmeiſter und Fabrikbeamten die 
geſamte Meiſter- und Beamlenſchaft ergebenſt einzuladen. 
Die erwãhnte Urkunde liegt bereits um 8 Uhr vormilttags 
zur Unterſchrift in der Matlhäi⸗Kirche aus. 

RDas hbitfsbaukömttee der Lodzer 
Fabrikmeiſter und Fabrikbeamten. 

Sipus. Blutiger aAusgang eines Tanz⸗ 

Tanzvergnügen ſtatt. hierzu halle ein Mahn aus Kom- 
panie Schnaps milgebracht und ihn dort verkauft, obwohl 
ſAUkoholverbot beſſand der Schnaps verfehlte micht ſeine 
Wirkung und regle die Gemüter auf. So entſtand all⸗ 
mählich ein Streit, der in eine allgemeine Schlägerei aus 
artele, Der Schluß der Sache war der, daß der 2 jähr. 
Lipinſti durch Meſſerſtiche n herz und Lunge gelölet 

wirnde, während ein Reviervörſter ſchwer verleßt in das 
Diakoniſſenkrankenhaus in Gramtſchen geſchafff werden 
mußlte. An ſeinem Rufkommen wird gerweifelt. 

Srakau. VeterinärVerhandtlungen 
zwiſchen Tſchechten und Polen. In Kraäkau 
begann die iſchechoſlowakiſch· polniſche Veterinarkonferene 
die den Zweck hat, die Durchführungsbeſtimmungen zur 

VPetermnãrkonvention vorzubereilen, die gleichzeinng mit dem 
handelsvertrag beſchloſſen wurde. Es werden hauptſäch- 
lich die Fragen der gegenſeiſigen Ein - und Ausfuhr von 
Veh, die veterinären Grenzbeziehungen, die gegenyſeitigen 
Maßnahmen gegen Tierkrankheiten uſwo. verthandelt 
werden. 

Thoru. Totſchlag im verlauf eines 
Wortwechſels. Dieſer Tage kam es in Warſchowitz 

Mreis Thorn) zwiſchen den Arbeilern Anton Szachowſki 
und Waſilowſki zu einem Worlwechſel, in deſſen Verlauf 
Szachowſki den Waſilewſki ſo unglücklich mit einem ham⸗ 
mer über den Kopf ſchlug, daß Waſilowſki bald darauf 

ſeinen Geiſt aufgab. 
Voſen hinrichtung. An derſelben Selle, 

an der am Donners!ag, T. Jum, der Raubmörder Sto— 
cak hingerichtet / vurde, hat Dienstlag früöüh 6 Uhr der 
Doppelraubmord von Pokrʒywno beĩ Kreifing an der n⸗ 
ſiedlerſrau Johamja Schaberg und ihrer ſchulpflichngen 
Lichie Frieda durch Vollſtreckung des Todesurieils an dem 

25ahrgen Anſiedlerſohn Friedrich Determann ſeine sũhne 
gefunden. 

— *iegertod. hier fand die Beerdigung des 
Wegers Faͤhnrich Roman Marcinkiewice ſiatt, der als 
Opfer ſeines Dienſtes auf ſchreckliche Weiſe ums Ceben 
kam. Em Freitag ſtieg er mit einem Begleiter in einem 
neuen Flugzeug auf dem Flugfelde in CLawica auf. In 
20 Meler hoöhe explodierte der Benezinbehãlter, und das 
Flugzeug ſtand in demſelben Moment in Flammen. Mar 
cinklewicz der bereils angebunden war, konnie nicht mehr 

Dor einigen Tagen fand in Qbhora ein 

Schloß. 

rechtzeilig genug abſpringen und verbrannte. Sein Be. 
gleiter, der eben mit dem Unbinden beſchäftigt war, ſprang 
ab und reltete ſo ſein Leben. 

brnn der deuſen polen. 
— Zamenhof Str. 17. * vii * 

— Sprechſunden von Udubr. —2* 

Ste llewan gebote. 
Beſchaͤftigung ſinden: Weber ſur Kord, Maſlchinen ⸗ 

ſchloſſer. Et dernnc, Strickerin. Reher, Schmiebegehüſe, ver ⸗ 
kãnferin, Wäſchenäßernrer, Wirtſchafterin, Köchin, TRach 
wãchter, Klenvnerlehr ing, junger Arbeller Lehrmädchen, Dien⸗ 
frau urd Dienftmaͤbchen. * 

Stell eu ſucheude 
Beſchaͤligung ſuchen; Buchhalter, Sifsbuchhalter, Kon - 

totiſt, Kalſie rerin, drivatlehrerin, gebübeter Herr ⸗ Bertrauens · 
voſten, Gartner, Weder, Spulerin, Schloſſergehilfe, Zaus uud 
Nachtwächter. Arbeer. — 

Katſel 
Silbenrätſel. 

Eir geſaudt von Bruno Selrrch elfer 

a — all — al — — — ob — ⸗ↄ»—r—⸗en — ——b2 — 

2 

hart — ia — in — lo — Ie n v � ͤ— 
P — poon — Fg ör ren — d — se — ss — bhe —e —- 

tbho — at ⸗ uas — 20. 
5. Eitadt in Böhmen, 2. Mähcheungrie. 8. Nilltärkraug, ⸗ 
Madchenname, 8. Infeln bei Aſrifa, 6. Fluß in Frantei, 
Gebirge in Europo. 8 Beld der Griechen, 9. Borreormator. 

10. Rnabenuam⸗e. 11. Zimmelerichtung, 12. Tier. 
Von den Silben ſollen Worter gebildet werden Slab 

ſte richtig geſuuden, ſo ergeben die erſten Buchſt aben, von oben 
nach unlen geleſen, den Namen einer griechiſchen Gonin. 

Ebſung des Raei⸗ 
aus der letzten Sonutagsbellage lautet: 

Wechſelrätſel. 
Berlin, Benzin. 

Richtige Löſungen ſaunbtenein? * 
Elli uud Erete Hoffmann, „die vier Lukßigen aus der 

Ofern eck*. Rora Grieſer Irma Grunewald, Aie Vreis Maria 
Richter, Thea VBrückert, ECusenie Oelke, Frieda Meifer Serda 
Muller, Kamil Freit, Relitia Seiſee Zebig Weneri. Beuno 
.Walter Zudzielka, Curt Finke Cori Fecho, Tanfe Weyer, 
J. Seifert, Ergenie Berg Stefa Wichel Deua Alic⸗ Fluke. 
Eugenie K, Siefi Saeſcel, Mela Gahler, Max Ewald, gerbert 
Wrſer und Bruno Geitler, Elſa nud Leopoid Weßner, Willi 
Wunſche, Brund Hein ich Pfeifer und Ku Seidel, de 6 Nn⸗ 
glüdlichen der 4. Klafſfe Frieda M Lotie , Sauue E, Slefa 
N, Steſag 8. Cugenle Be der vechfebrtan die vier 

— — 
—* 

Zeiratstaſ gen o ee e nuri inte Alice Follak. Waldemar 
u. Theodor rſter, Erich Seide, wilber Richert Andrychau. 
Ailes Eklie Alleh Trelleg, Aglo Stif oder dag drei blaitrige 
Aeeblalt*. E. Thiem, Maximiſian Goit, Eugenie, Erwin nud 
Artur Zundel, Irma Fürſch, Lotie Adler u. Cugenie Bauer 
Lonia Heine iaun, Alis irudt. Lydia Welucher, Sebl⸗ Arndi 
u. Wanda Arndt. der leberneluſige Jablonftie (Aude ychan) 
„die veiden Wilden“, Dora. Rora u. Aoile ani⸗ 
Droll Gotlieb Bouer Sauſewind Aeerprin e⸗a⸗⸗ 
xrinzeßchen*?. Sylviag Welgelt, Trude hoſfwaunn, Fiuchen und 
Viluch r Rinchen, Jeyuh Traulwein u. Geore Pepte mung u. 
Suſi Seld, „die fidelen Lodzer Wädels . Eili Maite das 
Swarze Mabdel*, die ſchöne Bloade“ Troßtopi*, die bide 
NAudel“ ‚das verlieble Mädel“, Nefthälchens, Zigeuner;⸗ 
prinzeßchen“ Alice Breis, ‚die huftige Zuinia 28, Gugen ug 
Arnoldiasꝰ. Buffalo Bill a. Goc, Alfred Krieger, Lobe Abler. 

— Briefkaſten. — 
Samtliche Anfragen ſiud auf der Rre ⸗ mil deri 
Vermerk Für bden Brieftae ſen zu verſehen. Ferne 
muß der Name und die Adrefſe des Frageſtelers den 
qugegebes nud ein⸗ Briefinarle fur 1000 . 
andguegen beigelegt ſein. Briefliche und mündliche Ans⸗ 

lũnſte werd en aicht erie 

E. FLodz. Deutſcher Siaalssheaſen e Seſchen. 
Nemioeek e vyesro Amnazſum pauslva� 

E D. Ebvaungeliſches Zoſping in Roſen, gegeuüber dewm 

O. W, Unbrauchtkar. 
E W, Vetrilãäu Der otdegee de⸗ FJuſulin det 

Zellmittels gegen Zuclertrautheit eber ebe 
In dex fragl Weldung war der Rame deiben h genanni 
GSut bekonml Zuckerlranken eine Saunn e 
Schlefien. 11 Stunden von Beeslau Lafſen Sie ich von der 
Badeberwaltuͤng ein Vroſpelt chide 

SA. Die Lilörflecke werbden Sie om beſten durch 
Auswaſchen mit warmem Waſſer unh Galiſeiſe ne 
Sie Flecke werden Sie nicht herausbefromnen, da des da 
Leder zu flark durchdrungen hat. Am beſten wird es wodl ſein. 
die Schube färben zu lafſen, allerdines u hten Sie daun der 
zweiten Schah vorher ebenſo behandeln wie den erften. 

MA. F. Sie werden die Tinſenflecke wohl am gzwed⸗ 
maßigſten mit Cau de Fovel⸗e behendeln, aber vorſichtig und 
dann gleich ordentlich *it Waſfer uachwaſchen. Geug werden 
ig aber kaum herguẽe ehen. es wird wohl immer eine gelblichẽ 
Stelle zurücbleiben ————— 

5.3. Segen Schweiß hande i ein ofteres Waſchen mit 
laltem Waſſer und Einreiben mit Selenſpiruns ant aralen. 
Ew pfehlen? wert it das nachfelgende Behrenen de Hãude mit 
In em Buder aus Tannin, Locopodiuwwebl, Flore niſcher 
Veilcher wu⸗ zel und Reis meohl, zu gleichen Teiien genfhe 

Bar dwurm. Ein Radikalmlitel gegen den Banbdwurut 
bel Merſchen iſt folger des Nuf un ernn age e 
wman auch am Abend vorher nichſs gegeſſen han einen Solz⸗ 
bering efen und dann, obne inzwiſchen we —— 

Slunden päte r einen. beffer voch wei gule Glsffel 
Rizinusöol einnehmien. Der Erſolg wird icht uleiben 

reinig 

u 

Feia 1 

weine, 
Deutſche Stt lität —— 
haniung 
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Sie fallen angenehm auf ecehe eſceeenen Sie fallen angenehm auf 

i ſeſoe 
verſchafft. KXKALIXLOBRA-ZEAHNMPASTA, regelmäßig benutzt, reinigt und bleicht die Zahne und gibt denſelben einen perlmulternartigen Schimmer. Durch die beſon⸗ 
dere flromaliſierung hinterläßt KALIXLOGRA das köſtliche Gefuhl von Sauberkeit und Friſche im Munde. KALIXLORA CAHMFPAS TA iſt in allen einſchlä 
gigen Seſchäften erhältlich. 

Queißer &K Comp. G. m.b. 5. 
Chemiſch· pharmazeutiſche Fabrik, Danzig· Langfuhr. 

—ä 

— ⸗Etktien-Geſellſchaft für Holzhandel 

Danzig 
Einkauf von Nadel-und Laubholz. 

3 εειιMεNειοαοοεεοεεεοοοεεεοεοεοοοοUιοοεειεεοεεοεει 
American Cotton Trading Corporation 
Danzig, Elilabeinwall 9, Tel. 3265, Telegr.Adt. Cotton RKohbaumwolle hertreter in Codz: W. Wanl, 6loͤwnaſtratze Nr. 56. 

578 
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Aagk Wedling W.we & Eydam Dirck hekker bezogen wird. 

Stammhaus: Danzig, Sreitgaſſe 52. 
— Filiale Berlin, ZohannSigismundſtr. W. 
Beutllen Sie eine⸗ 

Vro bi ſen duug Seneralvertretung Poſen: K. Hàndkiewicz, Poznoſ 
N. FNego grudnia Nr. 2. 

* 

2 
Das berũhmte Danziger Dubelt Goldwaſſer, Kurfürſtlicher Magen iſt nur F echt FV wenn es aus der Cikörfabrik der Lachs“, gegr. 1580 

* 
T —V— — 

verdinand Ullrich, 
Peftikauer Sſrabe 142. 

Tcreſſpunkt der beſſeren Geſehlſchaft! 

Francesco Nitti 
„futopa am Abgtun“ 

Die dieſes Buches, das in 
Piss 

Engros⸗ u. Detailverkauf. 
mnvias an 

Junger epang. bolksſchullehrer 
muſik. ſeminar. gebildet, ſuchtt wähtend der 

ODakar Lĩntner 

der gangen Weil ein ieidenfhefihs aß1 
Coufre· Zäglich friſche Kuchen, Teeluchen, Kels, Waf⸗ erweckt hat. iſt zum Vreiſe von 12000 M. 

feln, Biequlis n. Schololade eig. Ausarbeitung durch die Geſchaͤftsſtelle der Freien prefſe 
9 Ma— schinen rTorten unt Eis auft Gostelltungen. zu beziehen. 1888 

Taglich Quartett⸗Nonzert v. 6-12 uhr nachts — T —— 
u an Sonn · u. Felertagen auch in den Mittagẽ⸗ * — 
ie fert flunden unt. Leitung d beiannten Herrn Lidauer 

kKasernengue 23. Marke „hirſch* 

reinigt Kaufe 

mit 1500, teurer u. zahle und konſervlert 
die beſten Preiſe für Gril- 
lanten, Gold, Verlen und Ihre wertvolle 

lanſtliche Zähne. 
Wäſche. M Milich Konſtaniiner 

rechte Offizine, 1. Stoch. 
— ⸗— — 

Feine alte Tokayer⸗ m Bordeanur · Motorrad 
weine, Rhein⸗ und Moſelweine, zu kaufen geſucht. Off. 

mit Preis Angabe von 
Deutſche Sch umwelne erſter Häuſer, im Frie densq ua⸗KTyp und iotoſtiie um 
lität ofenen billigſt R. G. SCuminT, wWeingreon- AiO“ an die Gefchäft 
hanultung ERydgoa ecα. 184600nelle dis. Bl zu richten. 

Spargelder — 
bei tãgli e i glicher um — ⸗ 

laãngerer Kündigung nach Bexreinbarung. 
deutſche senoſſenſchaflsbank in Polen, 

E. G. 
Zodz. Aleje Kosclnati 45/41 2er 

warm· Waſſer · elzungs · Amage 
wenig gebraucht, Radiatoren in ſehr gutem Zuſtande 
109 Stück Radiatoren mit etwa o Quadratmir. Heiz⸗ 
fläche, dazu zwei Kefſel ſowie 80 Mir. Hauptrohrieitung 
Umftäãnde halber 

preiswert zu verkaufen. 
Offer en an die ‚Konitzer Nachrichten? in Chojnice 

Pouorae Sr. ido. h⸗ 

gerien eine Hauslehrerſtelle in einem gulen 
Hauſe. Off. unter E P. an die Seſchaflofſell⸗ 
dieſes Blaites. 80 

— — 

Tüchtiger junger Mann in der 3* 

Wehere bewangert, 
ſucht Beſchaͤftigung als: Kontoriſt, Warenſchauet 
Sarnausgeber oder aͤhnl. Poſten. Eventuel al⸗ 
Scherer. Gefl. Angeboie ſind unter Zuberlaſſia 
an die Seſchäftsſtelle d. Bl. zu richte 1034 

Färbermeiſter, 4. Kraft, 
wird per ſofort für eine hieſige Woll- und Baum⸗ 
wollfarberei, Bleiche und Schlichterei geſucht Off. 
nebſt bisherigen Täligkeilsangaben iind umer 
‚Kraft“* an die Geſchäſfisſt. d. Bl. erbeien 1020 



mullter, Schweſter, Schwãgerin und Tante 

verw. Sroſſer, geb. Wein. 

Um ſtilles Beileid bitten 
20 

* * — — 23 I1825 

m Freitag, den 22. dſs. Mis. verſlarb im klller von 866 Jahren nach langem 
Leiden meme hebe Gottin. unſere herzensgute Mutter, Schwiegermutler, Groß⸗ 

Emilie Franciſta Groſſer 
Die Beerdigung unſerer teuren Entſchlafenen findet heute, den 24. um 

präciſe 6 von der Leichenhalle des alten evangeliſchen Friedhofs aus ſtath. 

die lefbefrieblen hGinlerbliebenen. 

x. 2 
— — 

— — —— Turnverein. —1 

den nicht verſandt. 

verleat. 

m Sonntag, den 24. Juni, nachmitllags von 
2 Uhr ab, 

— Garten⸗Feſt 
verbunden mit lurneriſchen Vorführungen und verſchie⸗ 
denen Ueberraſchungen für groß u. klein ſawie Tan?z 

Konzert der „Stella“Kapelle unter Leitung des 
Kapellmeiſters 

zu dieſem Feſte werden alle befreundeten —5 und Sönner des 
Vereins höflichſt eingeladen. 

im häuslerſchen Park in Radogoszce 

Tölg. 
Beſondere Einladungen an die Vereine wer— 

Bei ungunſtiger Witlerung, wird das heſt auf Sonnlag, den I. Jul 
—181 

Bekanntmachung. 
auſwentfem daß ſãmtliche Friedhofsplähe· in 
20 Zahren und früher beerdigt 

Zgierz und Radogoszoz, auf denen vor 
wurde, demnächſt zur Wiederbenuütung beſtimmt worden 

inde Wer einen von dieſen auen Plãhen für die Zukunſt weiter zu behalten wünſcht, wird 
aufgefordert, bis zum J. Semptember denſelben in der Kirchenkanzlei auszukaufen. 

Dous —— * 

— 
das Kirchenkollegium der ECvang Augeb. Gemeinde zu Zgier; macht darauf 

millel. 

uberftuũhig. 650, Seife 

zu vergleichen. 
Soda günzlich 

Zirkus A biniseſſi Konſtanlinerſtr. 16. 

— — 

Lodzer Eiſengießerei 

ẽ „Ferrum“ 
Kilinſkiego II5. Tel. 18.20 

Inhab. E. Bauer u. A. wWeidmann 
Liefert: 

aller Art Grauguß vach eigenen und 
eingeſaundten Modellen und Zeichnungen 

Werkllage⸗An Veirteb 

Die Gleßerei ift an allen 

g no a⸗ↄ ae no a aↄpueoð 

vuna⸗aſomg oucgp 

Krakus * 
deremigte Spirituoſen u. cinsr· Fabriken, 

att Seſ in Nrakau, xxu 
Siliale in Codz, r cax, 

Empfiehlt ihre 3 alitat bekannlen Schnapſfe und Likdre. 
fduch ſind eingetroffen 1803 

Firhen und Eſſenzen für Rineralwaſſerfahriken 
—2 —— 

wenn Sie ſich gleich 
auf den Kopf ſtellen 

ſo kommen Sie doch über die 

atlacie nicut kinmeg. aat ein 

Juſerat 
in der 

— — — 

be med J. Leyberg 
Haut· und Seſchlechtskrankheiten. 

Trauguttfir 65. Tel. 773 
Zurückgekehrt. 

Perfekte verkauferin 
und BbuchhalterGehilfin 

bewandert im Maſchinenſchreiben. für ein Sedenwa 
rey manuſattur⸗ Geſchaͤft geſucht Off i deutſcher und 
poin ſSer Sprache aler B. D. an die Geſchaͤfte 57 
dis. Blattes zu richten 

138 

— 

Ein Fräulein 
zur Führung einer guten bürgerlichen Küche in 
der Nahe von Tomaſchow per ſoſort geſucht. 
Adreſſe in der Seſchäftsſt. dieſes Bl. zu erfragen. 

Ein tüchtiger Rauher 
gut eingerichtet auf Krahenrauhmaſchinen, kann 
ſich ſofort melden bei Adolf Schmidt vorm. 
Emde & Co., Siewna Nr. J. 1922 

Vr mech. 

Langberd V?S 20. 
Haut · u.Rogaoblaebtake. 
byree kct. v.ẽ · La. . 8 

dr. cul wig falß 
Spezialarzt ſũr Zaui · 
und Geſchlechtsſraule 

empfängt von 10212 und 
non 527 1664 

Nawroiſtr. Ur. 7. 

5 — * 
dem underg/ zlichen dich 
ter d Waldheimat gewid· J 
met iſt das erſte heft der 
neuen dolkstümlichen 
Wocheaſcheift dlesei⸗ 
mat“, Das hHeft ent 
halt auherdem Errahlun⸗ 
gen und Seſchichten von 

ſAneengruber. Rudolf 
Sreine, K. h. Strobl u. 
u. wird als Probenummer 
auf derlangen umtonst 
und xortoſfrei verſendet 
vom berlag Ludwig 
hübſchewWien,. X. 
ʒted delaaſie 22. i8 

Dr. xa. 1706 

zür herrn ⸗ 
CLLewaok 

iſt in der C. Fr. Pr.* 
ein 7— vͤrhoien 

Zu vetkanfen 
de zer Gasmoloens 

— außer Betrieb J 

— — 

In dliche ſchwere, eiſerne 
Fournie preſſe mit 3 
ẽſernen Spindeln von 

em durchmeſſer 
Rmeunr. u. b. vwwl 

7 ————— 
— — — — — 

—5 — 11 
Senden Sie Ihre Adreſſe durch 
die Poſt an R kindermann, 
Code, Hawrot 51 Eingang 
Juliusſtr, 23) u verlang Sie 
Unterhallung⸗ Fach⸗ Jeit chrif⸗ 
ten, Rodenhefie ind Vüchet, 
dieſelben werden am Orte 
ins haus jugeſtellt vnd nach 
der provin durch W boſi 

kamund kokdori 
aut⸗ Harn⸗ n. Geſchl⸗Kr 
prechſt. v. 12 u v. 338, 

Damen 426 Uhr dachm 
ilinſti⸗Straͤße 187 
das 3. Haus v. b. El 6 ona 

—D 

47.. Rosohanor 
Haut⸗, Geſchlechtsa⸗ 
und Sarnleiden. 

Behandlung mit künftl. 
Sbhenpwe. 1681 

HDzie lua ⸗· Eraße 8 
swipf. v. ⸗ Ioꝛi/, u. 4ð. 

—— —7 

J. —— 
gew. Arzt in Davos 
—DR und dervi 
ltalien) nnere. spez· Häklerinnen Herz u. Lungenkrank- 

heiten. empfangt von 
V2 und von 627. 
Ziegnelsatr. 47. B1 

Wichtig füt Iuduſttie und hausllhen bedatſ. 
GSrößte Sparſamkeit in Seife und Soda erziellt man 

durch den Sebrauch von 

Lavatiu“ iſt das unſchädlichſte, erfolgreichſte und billigſte Waſch⸗ 
Erſpart 50 Seife. 

Rohſtoffe werden ſchneeweiß. 
erſchienenen Milleln die bald wieder vom Markle verſchwanden, nicht 

Von der Güte unſeres Mittels kann man ſich über⸗ 
zeugen durch eine Probe, 

brikspreiſe zu haben iſt in der Fahrik chemiſcher Produkte. 

IDa. T Grabiahski & D. Nysliborski 
bodæ, etrikauer 62, Tel. 

—* oßde Bore langen 
Beginn um ⸗ uhr und um 8 15 abends. — Narten an der laſſe des Zrkus. 

— — 
j 

„Lavatin““ 
Soda überflüſſig. Waſche ſowie alle 

Lavatin“ iſt mit verſchiedenen letzthin 

welche auf jedes verlangen und zum Fa— 

2n22 oa Vnn zaꝛꝛag pufues vae 

595. 1683 

1039 
— — 

— DD »»»» 
5f. Ttintaſſshemeinue· 

Die Hexxren Witglieder. paſ· 
ſive und aktive, werben höfl. er⸗ 

an der heute, Sonntag, 
5Uhr nachm. von der Leichen⸗ 

3. des alten evang. Friedhoſe? 
aus NJattfindenden Beerdigung der 

bun 7* MNigedes Hertn Vilhelm Groſſet 
zwlreich tellzunehmen. Der Worſtaud. 

———— 

Am heuigen sonntag. o⸗ 2 un 

großes 

Vergnügen 
len Selenenhof zu Gunſtan der Wieder 
herſte lIuug der Orgel in der Kreuzkirche 

Programm: 

Spottlicie Auffüſrungen. 
ſtonzert, 6Geſãnge, ſkinder aufführung 
Plandlotlerie. 
Tanz. 

Eintritt in den GSarten 3000 Mark, Billet 
für die Pfandlotterie 3000 Mark, Zutritt zum 
Sporiplatz 200 bis 10000 Mark. 1931 
— ——— — — —— — — 
R — E— * 

8* ——7 — 
aller Art amtlicher Dotu⸗ Zakopanorpantoffol 
mente, nodarieller und an⸗ 
derer Alte ete, aus dem 
Ruſſiſchen ins Volr iſche und 
Deutſche und umgekehrt 
werden von Speziallräften 
mit langjaͤhriger Vraxis 
prompt und gewiſſenhaft 
aukgeführt im konzeſſio - 
nierten Bittſchriften⸗ und 

Ueberſe zungsbüro von 
E. Kaiĩſer 

Rabwanſtkaſtr. 35. 

— 
beſtehend aus 9 Kegeln 
und 6 Kugeln aus Oliben⸗ 
holz, iſt preiswert zu ver⸗ 
kaufen. Näheres be Law⸗ 
lowieg ⸗ Wulezanſtka 35 8 

Züchtige * 

fur Zampers wie auch 
Schlittenftricker und Ne⸗ 
beſſiererlunen werden ge⸗ 

—EXEXEXEE ſucht. W Finlelſtein de⸗ itauer — i 1879 
— 

bamen.· Horton · Kindersoaaae 

JWascho — Strurapts Grosss Acawabl 
sdügs kreiso 14109 

K. Poetorsilgo 
93 kFlotrkowakxa 98 

Grundlieher 10928 

Musik⸗ 
Unterricht auf violine. 
Mandoline, Guitarre 
sowie im otenlesen. 
Amateureon nach leicht 
fasslicher Methode. 
6· ao Sierpnia 22, W. VN. 

* 
Eine — 038 

Juſhnederin 
kann ſich melden in der 
Trikotagen abrik von 
Schicht F Kahlert 

Vanſta Re. 87. 

Ein 
In der 
durch ? 

quslan 

Re 
LCodez, 

honore 
bereinb 
geſondtt 

das x 
veröfft 
minifle 
Artilel 
Bezi 
Stellun 
nach 
flamm 

zum zu 
recht u 
ſlowake 

r 
belanni 
ausſpre 
geän 
drũcklie 
es ind 
wir erk 
der da 
lieren, 

Miniſie 
ſchaf— 
ſchöpft 
ſt im m 

donfere 
wollen, 
ſpler: 
Dieſe? 

nen, d 
louferer 
lizien 
auden 
zuerſtee 
die Oſt⸗ 
gara 
wirden 
Dſche⸗ 

E 
daß we 
helten c 
Dſchech 
wlunen 
nen V 

E 
* 

ſekrefẽ 
Neil 
Frankr 
in der 
denhell 
Recht 
zuliebe 
nicht 
daß 
sStandz 
unmi 
Seblel 
Kriege 

VBow 

tnter 


